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Vorwort

Die Sammlung und systematische Aufbe-
reitung von Daten ist seit jeher ein wesent-
licher und notwendiger Bestandteil der Ver-
sicherungsbranche. Allerdings hahm auf-
grund der technologischen Revolution der
vergangenen Jahrzehnte die Menge an Da-
ten rasant zu — und wird sich in den kom-
menden Jahren noch weiter steigern. Allein
die Finanzdienstleistungsbranche produ-
zierte im vergangenen Jahr 2018 uber
2.000 Exabyte an Daten und belegt damit
hinter dem produzierenden Gewerbe und
dem Handel Rang drei der datenintensivs-
ten Branchen. Trotz dieser unvorstellbaren
Menge an Daten, die bereits heute produ-
ziert wird, wird in der Finanzdienstleis-
tungsbranche ein jahrliches Daten-Wachs-

tum von 26% erwartet.!

Die Versicherer stehen also vor der grof3en
Herausforderung, die Flut an Daten best-
mdglich zu nutzen. Das Studienprojekt
,Data Management in der Versicherungs-
wirtschaft — Geschaftsmodelle und Risiken®
der Professur fiir Versicherungswirtschaft
an der Universitdt der Bundeswehr Mun-
chen setzte sich genau mit dieser Frage-
stellung auseinander. Ziel des von Januar
bis Juli 2019 dauernden Projektes war es,

Potentiale und Chancen, aber auch

1 vgl. Informationen aus dem Institut der deutschen
Wirtschaft: Datenmenge explodiert,
https://www.iwd.de/artikel/datenmenge-explodiert-
431851/, Stand 15.11.2019.

Risiken, die durch die zunehmende Daten-
menge flr die Versicherer entstehen, zu
analysieren und verschiedene Nutzungs-
moglichkeiten zu erarbeiten. Dabei be-
schaftigten sich die Studierenden mit ganz
unterschiedlichen Fragestellungen wie bei-

spielsweise:

e Was wird unter ,Datenmanage-
ment” in der Versicherungswirt-
schaft verstanden?

e Welche Mdglichkeiten und Potenti-
ale bietet Datenmanagement ent-
lang der Wertschopfungskette ei-
nes Versicherungsunternehmens?

¢ Wie kann kunstliche Intelligenz vor
und nach Vertragsabschluss ge-

nutzt werden?

Ein bereits heute am Markt erhéaltliches
Produkt ist der Telematik-Tarif in der Kfz-
Versicherung, bei dem nicht mehr nur die
klassischen Tarifvariablen wie Fahrzeugtyp
oder Regionalklasse zur Kalkulation der
Pramie verwendet werden, sondern zu-
sétzliche, direkt im Fahrzeug generierte
Daten zur Pramienbestimmung herangezo-
gen werden. Die folgenden Beitrdge von
Studierenden, die ein Teil des Ergebnisses
des Studienprojektes darstellen, beschéfti-
gen sich mit verschiedenen Aspekten von
Telematik-Tarifen und geben unter ande-

rem einen Uberblick Uber die aktuelle
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Marktsituation, verschiedene technische
Umsetzungsmdglichkeiten oder erdrtern

Fragen des Datenschutzes.

Wir hoffen, mit der Zusammenstellung der
Beitrdge als Reader einen umfassenden
Uberblick tiber Telematik in der Kfz-Versi-
cherung zu geben und wiinschen viel Ver-
gnigen sowie wissenschaftliche Erkennt-
nisse beim Lesen der Beitrage!

Neubiberg, im November 2019

Prof. Dr. Thomas Hartung
Michaela Muller, M.Sc.
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Telematik im deutschen Kfz-Versicherungsmarkt

Telematik im deutschen

Kfz-Versicherungsmarkt

Von Matthias Mayer

Einleitung

Das Versicherungsprodukt ist von Grund
auf datenbasiert.! Es miissen gewisse Da-
ten abgefragt werden, damit ein Risiko ein-
geschétzt werden kann. Mit den sogenann-
ten Telematik-Tarifen wird es nun maglich,

Risiken mit Live-Daten zu tarifieren.

Telematik in der Kraftfahrzeug (Kfz)-Versi-
cherung bedeutet, dass der Versicherungs-
nehmer eine Pramie bezahlt, die von sei-
nem individuellen Fahrverhalten abhangt.
Hierbei werden die bei der klassischen Ta-
rifierung der Kfz-Versicherungspramie ver-
wendeten Tarifmerkmale erganzt.? Bisher
erfolgte die Kalkulation der Pramie anhand
von sachlich quantifizierbaren Eigenschatf-
ten, wie etwa konkreten Fahrzeugmerkma-
len, Alter und Beruf des Fahrers, sowie der
maximalen Jahresfahrleistung.® Bei den
Telematik-Tarifen, auch ,Pay-as-you-
drive“-Tarife (PAYD-Tarife) genannt, wer-
den neben den klassischen Tarifmerkma-
len weitere Informationen, wie die tatsach-
liche Fahrtzeit, die Fahrtroute und der Fahr-
stil aufgenommen.* Telematik bezeichnet
allgemein ,die Kombination aus Informatik
und Telekommunikation, speziell der Ver-
netzung von Computern Uber drahtlose
Netze.“> Zur Aufzeichnung der Standortda-

ten aus dem ,Global Positioning System*

(GPS) und weiterer relevanter Fahrdaten,
wird entweder ein datenverarbeitendes
System in das Fahrzeug eingebaut (sog.
,On-Board-Unit“) oder die Daten werden
Uber das Mobilfunkgerat des Fahrers erho-

ben.®

In der folgenden Arbeit wird der Stand der
Telematik im deutschen Kfz-Versiche-
rungsmarkt dargestellt. Dabei wird zu-
nachst konkret auf den deutschen Kfz-Ver-
sicherungsmarkt und die Bedeutung von
Telematik eingegangen. Daran anschlie-
3end wird das Potenzial von Telematik-Ta-
rifen in Deutschland erortert, bevor ab-
schlieRend ein Resiimee erfolgt.

Telematik im deutschen Kfz-

Versicherungsmarkt

Zahlen des deutschen Kfz-Versiche-

rungsmarkts

In Deutschland gab es im Jahr 2017 45,8
Millionen zugelassene Personenkraftwa-
gen, was im Vergleich zum Vorjahr eine
Steigerung von 1,6% darstellt. Das Prami-
envolumen der Kfz-Versicherung in
Deutschland stieg sogar um 4% an und be-
trug im Jahr 2017 26,96 Milliarden Euro.
Die Kfz-Versicherung stellt damit den um-
satzstarksten Bereich der Schaden- und

Unfallversicherung dar.’

Im Jahr 2017 betrug die Combined-Ratio,
das Verhéltnis der angefallenen Schaden
und Kosten eines Versicherungsunterneh-
mens zu den erwirtschafteten Pramienein-

nahmen®, in der Kraftfahrtversicherung
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allerdings 98%.° Da unter anderem mit ei-
ner vorsichtigeren Fahrweise gerechnet
werden kann, haben PAYD-Tarife das Po-
tenzial, die Combined-Ratio durch die Sen-

kung der Schadenkosten zu verringern.°

Historie des Telematik-Markts

Dennoch ist in Deutschland das Angebot
von Telematik-Tarifen noch gering ausge-
pragt und hat eine sehr junge Geschichte.
Im Jahr 2011 realisierte das Versicherungs-
unternehmen Signal lduna als zu dieser
Zeit einziger deutscher Versicherer test-
weise ein Telematik-Projekt fur junge Fah-
rer. Zu jenem Zeitpunkt boten weltweit
schon etwa 30 Gesellschaften PAYD-Tarife
fur Privatkunden an, dennoch war es nicht
ersichtlich, dass deutsche Versicherungs-
unternehmen solche Tarife fest in ihr Pro-

duktangebot aufnehmen wirden.**

SchlieBlich brachte auch die Sparkassen-
Direktversicherung im Jahr 2014 ein derar-
tiges Produkt testweise auf den Markt. Da-
nach entwickelten weitere Versicherer in
Deutschland eigene Telematik-Tarife. So
fuhrten beispielsweise die Allianz und die
HUK-Coburg im Jahr 2016 PAYD-Tarife als
Regelprodukt ein.*?

Im Vergleich dazu brachte das Versiche-
rungsunternehmen ,Progressive“ in den
USA bereits im Jahr 1998 einen Telematik-
Tarif heraus. Das Unternehmen konnte da-
mals 600 Kunden iberzeugen eine On-
Board-Unit unter dem Lenkrad ihres Autos
anzubringen und so das Fahrverhalten der

Versicherungsnehmer tberpriifen.t?

Bestehende Produkte

Nach dem Ruckblick auf die Entwicklung
der Telematik-Tarife in Deutschland, wird
im Folgenden kurz die Ausgestaltung von
zwei PAYD-Produkten deutscher Kfz-Ver-

sicherer naher erlautert.

Bei dem Tarif ,Telematik-Garant* des Ver-
sicherungsunternehmens VHV kann der
Versicherungsnehmer bis zu 30% des Bei-
trages einsparen. Die Fahrten werden von
einer On-Board-Unit aufgezeichnet. Bereits
nach einer Gesamtfahrtzeit von 25 Stunden
erfolgt die erste Bewertung der Fahrdaten,
Pramieneinsparungen sind dann mdglich.
Den aktuellen Stand seines Rabatts kann
der Kunde mit einer App kontrollieren. Ne-
ben der Pramienersparnis enthalt dieser
Telematik-Tarif weitere Serviceleistungen,
wie einen Pannen- und Notruf-Service,
Fahrzeug- und Tankstellenfinder sowie
eine integrierte Diebstahlwarnung bei un-

zulassiger Bewegung des Fahrzeugs.**

Die Allianz Deutschland AG bietet mit ,Bo-
nusDrive“ ebenfalls einen Telematik-Tarif
mit bis zu 30% Beitragsersparnis an. Bedin-
gung ist hier, dass mindestens ein versi-
cherter Fahrer unter 29 Jahre alt ist. Bei Ab-
schluss des PAYD-Tarifes werden einmalig
10% der Versicherungspramie ausbezahilt.
Eine feste On-Board-Unit ist hier nicht er-
forderlich, lediglich ein Smartphone, das
per Bluetooth mit dem Auto verbunden

wird.1®

Die Erfassung des Fahrverhaltens erfolgt

Uber eine App, die den Fahrer nach einem
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speziellen Bewertungssystem beurteilt.
Ausgewertet werden das Bremsverhalten,
die Beschleunigung, das Kurvenfahrverhal-
ten und die Einhaltung der Geschwindig-
keitsbegrenzungen. Aulerdem flieRen in
die Beurteilung die StraRenart sowie die
Uhrzeit und das Datum ein. Das Bewer-
tungssystem der Allianz erfolgt tber soge-
nannte Tagesmedaillen. Wenn in einem
Monat an mindestens zehn Tagen eine be-
wertete Fahrt erfolgt ist, wird eine Monats-
bewertung erstellt und bei besonders siche-
rer Fahrweise mit einer Goldmedaille hono-
riert. Bei zwolf Goldmedaillen pro Jahr er-
halt der Versicherungsnehmer den H6chst-

rabatt von 30%.16

Bei beiden Produkten sind Pramienerho-
hungen als Folge der Bewertung des Fahr-
verhaltens ausgeschlossen. Beide Anbieter
verpflichten sich dem Datenschutz und er-
halten nur die zur Beitragsberechnung not-

wendige Bewertung des Fahrstils.’

Potenzial von Telematik-Tari-

fen in Deutschland

Einflussfaktor Pramienniveau

Wie schon erlautert, sind Telematik-Tarife
im Ausland wesentlich starker verbreitet als
in Deutschland. Ursachlich hierflr kdnnten
die Unterschiede der nationalen Pramienni-
veaus sein. Im Jahr 2014 beispielsweise
betrug die durchschnittliche Beitrags-
summe aus Kifz-Haftpflichtversicherung
und Vollkaskoversicherung in Deutschland

nur 66% der durchschnittlichen Pramie, die

in den USA fur eine Kfz-Versicherung erho-
ben wurde. Aufgrund der niedrigen Pra-
mieneinnahmen ist es den in Deutschland
tatigen Versicherern nicht mdglich, hohe

Nachlasse zu gewahren.!®

Neben den USA gibt es eine Vielzahl wei-
terer Lander, mit gréRerer Marktdurchdrin-
gung von Telematik-Tarifen bei gleichzeitig
hoherer Pramie. Aufgrund dieses Zusam-
menhangs ist anzunehmen, dass die Ver-
breitung von PAYD-Versicherungen in
Deutschland nur langsam voranschreiten

wird.*®

Nachfrage und Kundenmotivation

Neben dem Interesse der deutschen Versi-
cherungsunternehmen am Vertrieb von Te-
lematik-Produkten stellt sich die Frage, ob
die Versicherungsnehmer hierzulande
diese Angebote auch wahrnehmen wir-

den.

Um dies zu ermitteln, fuhrte PETROVS
(2016) ein Feldexperiment durch. Bei die-
sem Experiment wurde einem Teil der Kun-
den eines deutschen Versicherungsunter-
nehmens ein Telematik-Tarif angeboten,
der gegen eine Zahlung von knapp zehn
Euro pro Monat die Mdglichkeit einer Préa-
mienreduzierung von maximal 30% sowie

einige Serviceleistungen beinhaltet.?

In der zweiten Halfte des Jahres 2013 wur-
den die Kunden uber einen Zeitraum von
vier Monaten akquiriert. Darauf folgte die
einjahrige Versicherungslaufzeit des Tele-
matik-Tarifs. Von den 17.904 per Post an-

gefragten Kunden antworteten 248 bis zum
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Ende der Akquise und letztendlich ent-

schieden sich 142 fir den Tarif.?!

Bezuglich der Jahresfahrleistung ist zu be-
obachten, dass jeweils Uberproportional
viele Kunden zur Gruppe der viel Fahren-
den mit Gber 20.000 Kilometern und der
wenig Fahrenden mit unter 9.000 gefahre-
nen Kilometern pro Jahr gehdren. Die
Gruppe der wenig Fahrenden macht unge-
fahr 9% der akquirierten Telematik-Kunden
aus, 35% davon sind viel fahrende Versi-
cherungsnehmer. Zum Vergleich: In einem
durchschnittlichen Kfz-Versicherungsport-
folio sind lediglich 0,3% Wenig-Fahrer und
28% Viel-Fahrer.?? Diese Auswertung lasst
vermuten, dass ,die Wenigfahrer flr den
Abschluss einer Telematik-Versicherung e-
her als die Vielfahrer motiviert werden

kénnten.“%3

PETROVS (2016) stellt fest, dass die viel
fahrenden Kunden eher aufgrund der mag-
lichen Pramienersparnis einen Telematik-
Tarif abschlie3en, die wenig fahrenden hin-
gegen eher aus Interesse an der Nutzung
der Serviceleistungen. Die Motivation von
Kunden, einen Telematik-Tarif aufgrund
der Pramienersparnis abzuschliel3en, wird
auch darin bestatigt, dass Uberproportional
viele Fahrzeuge mit geringem Alter im Rah-
men des Feldexperiments versichert wur-
den. Neuere Fahrzeuge haben einen héhe-
ren Wert und in der Regel muss auch eine
hohere Versicherungspramie bezahlt wer-
den. Final wird diese These dadurch be-
kraftigt, dass die Pramien der Telematik-

Kunden in der Haftpflicht- sowie in der

Kaskoversicherung hoéher sind, als die ei-
nes durchschnittlichen Kfz-Portfolios. So
liegt bei diesem der durchschnittliche Ge-
samtbeitrag bei 475 Euro, wahrend die Pra-
mie des Telematik-Bestands im Mittel bei
621 Euro liegt.?*

Laut einer Kundenbefragung waren die
moglichen Pramienrabatte bei 56% der
Kunden ein Grund fur die Kaufentschei-
dung. Das Interesse an der Technik folgte
mit 27% als Motivationsgrund. 25% der Be-
fragten gaben an, an der Kontrolle ihres ei-
genen Fahrverhaltens interessiert zu sein
und 11% wahlten den Telematik-Tarif we-
gen des automatischen Notrufs. Bei dieser
Befragung war die Angabe von mehreren

Motivationsgriinden zulassig.?®

Akzeptanz von Telematik-Tarifen

Auch Kraft/Hering (2017) fuhrten eine Stu-
die zu Telematik in der Kfz-Versicherung
durch. lhre empirische Umfrage zur Akzep-
tanz von Telematik-Tarifen in Deutschland
lieferte folgende Ergebnisse: Fur 36 der
100 befragten Personen sind Telematik-
Tarife nicht sinnvoll. Nur acht Teilnehmer
halten jene Versicherungs-Tarife fur voll-
sténdig sinnvoll. Bei jungen Menschen ist
die Akzeptanz von Telematik-Tarifen dabei

deutlich hoher als bei alteren Befragten.?®

Eine weitere empirische Analyse in der
Schweiz bestatigt diese offensichtlichen
Akzeptanzprobleme. Diese Befragung kam
zu dem Ergebnis, dass nur eine Minderheit
bereit ware, einen Telematik-Tarif abzu-

schlieRen. Eine Mehrheit der Teilnehmer
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sprach sich jedoch fir die Ausrichtung der
Pramienhdhe am individuellen Fahrstil aus.
Die groRten Vorbehalte gegeniiber Tele-
matik-Produkten hatten die Teilnehmer be-
zlglich der Verarbeitung personenbezoge-
ner Daten durch ein Versicherungsunter-

nehmen.?’

Diese generell geringe Akzeptanz gegen-
Uber Telematik-Tarifen ist allerdings diffe-
renziert zu betrachten. Im Nachgang des
Feldversuches von PETROVS (2016) wur-
den diejenigen Teilnehmer befragt, die sich
fur das Produkt entschieden. 91% der Ver-
sicherungsnehmer gaben dabei, an mit
dem Tarif zufrieden zu sein, 81% gaben so-
gar an, dieses Produkt weiterzuempfehlen
oder ein weiteres Mal abzuschlieRen.?® Auf-
grund dieser positiven Resonanz der Kun-
den verdichtet sich die Annahme, dass Te-
lematik-Tarifen in Deutschland wohlmog-
lich doch in Zukunft gréRere Akzeptanz zu

Teil wird.

Resimee

Aus den vorangegangenen Ausfiihrungen
lassen sich einige Erkenntnisse ableiten.
Die Marktdurchdringung von Telematik-Ta-
rifen in der Kfz-Versicherung ist in Deutsch-
land noch sehr gering. Wegen des verhalt-
nismanig niedrigen Pramienniveaus auf
dem deutschen Versicherungsmarkt be-
steht hierzulande nur ein geringes Einspar-
potenzial, was den Winschen der Kunden

nach Rabatten entgegensteht. Denn eine

mdogliche Pramienersparnis ist die Haupt-
motivation, die Kunden zum Abschluss ei-

nes Telematik-Tarifs veranlassen konnte.

Obwohl die Versicherungsunternehmen
sich dem Datenschutz verpflichtet haben,
wurde die Angst vor mangelndem Daten-
schutz als grof3te Sorge der Versicherungs-
nehmer im Zusammenhang mit Telematik-
Tarifen identifiziert. Dies kénnte auch im
Zusammenhang mit der allgemein Kkriti-
schen Einstellung der Bevolkerung gegen-
tiber Versicherungsunternehmen liegen.?
Kdnnen diese Vorbehalte gegentiber Versi-
cherungsunternehmen ausgeraumt und die
Pramienersparnisse durch beispielsweise
gezieltere Risikoselektion erhdht werden,
so wird die Telematik im deutschen Kfz-
Versicherungsmarkt in Zukunft eine immer

grolRere Rolle spielen.
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1 Vvgl. Doulger (2016), S. 63. 16 vgl. Allianz Deutschland AG (2019).
2 Vgl. Kraft/Hering (2017), S. 504. 17 vgl. Allianz Deutschland AG (2019); vgl. VHV
3 Vgl. Rautmann (1998), S. 25 f. (2019).
4 vgl. Kraft/Hering (2017), S. 504. 18 \gl. Kraft/Hering (2017), S. 507.
5 Anders/Miiller (2005), S. 27. 19 vgl. Petrovs (2016), S. 165 f.
6 Vgl. Gerpott/Berg (2012), S. 6. 20 vgl. Petrovs (2016), S. 162.
7Vgl. GDV (2018), S. 122, 80. 2L \/gl. Petrovs (2016), S. 171, 179.
8 Vgl. Egger (2005), S. 1. 22 \Vgl. Petrovs (2016), S. 181.
9Vgl. GDV (2018), S. 82. 23 petrovs (2016), S. 181 f.
10 vgl. Gerpott/Berg (2012), S. 15 f. 24 Vgl. Petrovs (2016), S. 182, 189, 194-196.
11 vgl. Gerpott/Berg (2012), S. 9 f. 25 Vgl. Petrovs (2016), S. 210 f.
12 vgl. Kraft/Hering (2017), S. 506. 26 Vgl. Kraft/Hering (2017), S. 515 f.
13 vgl. Olson (2014). 27 Vgl. Sonderegger/Hartmann (2015), S. 80.
14 v/gl. VHV (2019). 28 \/gl. Petrovs (2016), S. 212.
15vgl. Allianz Deutschland AG (2019). 29 Vvgl. Skorna (2013), S. 248.
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Ausgestaltungs- und
Cross-selling-Moglichkei-
ten von Pay-as-you-drive-

Tarifen

Von Justus Muller

Einleitung

Die Kraftfahrtversicherung war im Jahr
2017 mit Beitragseinnahmen von knapp 27
Mrd. € die grote Sparte in der Schaden-
und Unfallversicherung in Deutschland. Die
durchschnittliche Jahrespramie fur die
Kraftfahrzeug (Kfz)-Haftpflichtversicherung
betragt 250€, fir die Vollkaskoversicherung
316€ und fir die Teilkaskoversicherung
87€. Dem stehen gezahlte Leistun-
geni.H.v. ca. 23,6 Mrd. € entgegen, was
unter der Einbeziehung aller Kosten eine
Schaden-Kosten-Quote von 98,0% ergibt.!
Nicht nur deswegen ist die Kfz-Versiche-
rung fur die Erstversicherer bedeutend,
sondern auch, weil dieser Sparte eine Art
Turoffner-Funktion zukommt, um dem Ver-
sicherungsnehmer zusatzliche Produkte o-
der Dienstleistungen anbieten zu kénnen.?
Zwar konnten die Erstversicherer mit der
Kfz-Versicherung selbst auch schon ein po-
sitives Ergebnis erzielen, dieses fallt jedoch
deutlich geringer aus als in den anderen
Sparten (Schaden- und Unfallversicherung
insgesamt: 93,2%, Allgemeine Haftpflicht-
versicherung: 91,0%, Private Unfallversi-
cherung: 81,5%?9). Folglich sollte es fur die

Versicherungsunternehmen das Ziel sein,
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»Sich durch Kfz-Versicherungsinnovationen
positiv von der Konkurrenz zu differenzie-
ren, lukrative Nischenzielgruppen zu ge-
winnen, die Kundenloyalitat zu starken und

die Schadenkosten zu senken™.

Eine Mdglichkeit, diese Ziele zu erreichen,
sind sogenannte Pay-as-you-drive (PAYD)-
Tarife. Ziel der folgenden Ausfiihrungen ist
es, verschiedene Ausgestaltungsvarianten
von PAYD-Tarifen sowie Cross-selling-
Moglichkeiten zu analysieren. Hierfur wird
zunachst auf unterschiedliche Differenzie-
rungsmaoglichkeiten eingegangen. Sodann
werden Cross-selling-Potentiale von Versi-
cherungsunternehmen sowie Automobil-
herstellern untersucht, bevor abschlieRend

ein kurzer Ausblick gegeben wird.

Mdoglichkeiten zur Ausgestal-

tung von PAYD-Tarifen

Differenzierung nach Art der On-
Board-Unit

Ein PAYD-Tarif zeichnet sich insbesondere
durch die Bestimmung einer individuellen
Pramie flr den Versicherungsnehmer aus.
Diese wird unter Zuhilfenahme eines tech-
nischen Systems, das sowohl Sensor- als
auch Standortdaten verarbeitet, generiert.
Dieses System wird als On-Board-Unit
(OBU) bezeichnet und kann unterschied-
lich ausgestaltet sein.® Diese OBU kann
entweder vom Hersteller schon fest im Auto
installiert sein oder sie wird als mobile Vari-
ante nachgeristet.® Fir Erstversicherer

scheint die mobile Variante u.a. aus den
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folgenden beiden Grinden naheliegender
und unkomplizierter: Einerseits sind die aus
der fest verbauten OBU gewonnen Daten
verschlUsselt, andererseits stehen die Au-
tomobilhersteller mit den Versicherern bzgl.
des Angebots an Zusatzdienstleistungen
im Wettbewerb, weswegen diese ihre Da-
ten nicht zwingend teilen wollen. Fur die
mobile Variante gibt es zwei Methoden zur
Informationsgewinnung. Mittels eines On-
Board-Diagnose (OBD)-Steckers kdnnen
Erstversicherer zumindest einen einge-
schrankten Zugriff auf die Fahrzeugdaten
erlangen, wahrend mit einer sogenannten
.Blackbox“ unabhangig Daten generiert

und gesammelt werden.’

Differenzierung nach Art der Prami-

enbestimmung

Bei den gewonnenen Daten zur Berech-
nung der Versicherungspramie kann zwi-
schen zwei Datentypen unterschieden wer-
den, namlich den Fahrverhaltensvariablen
und den Fahrsituationsvariablen. Fahrver-
haltensvariablen umfassen abhangig vom
Erstversicherer z.B. die mittlere Geschwin-
digkeit oder die Intensitat der Bremsvor-
gange, wahrend u.a. StralRentyp, Sicht- und
Lichtverhaltnisse oder Verkehrsdichte zu
den Fahrsituationsvariablen gehdren.®
Dennoch werden fir die Tarifierung nach
wie vor die bekannten Kriterien wie Typ-
und Regionalklasse, die jahrliche Fahrleis-
tung, das Alter und die Fahrerfahrung des

Nutzerkreises verwendet.®
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Differenzierung nach Art der Daten-

Ubertragung

Die gesammelten Daten kdnnen uber ver-
schiedene Wege an den Erstversicherer
tbermittelt werden, z.B. ist eine Ubertra-
gung in Echtzeit moglich. AuRerdem kon-
nen die Daten in der OBU gespeichert und
dort direkt zur Pramienberechnung genutzt
werden. Das Ergebnis wird dann entweder
regelmafig automatisch per Funk oder ma-
nuell durch den Versicherungsnehmer an
den Versicherer Ubermittelt. Die Vorteile bei
der Echtzeitlibertragung sind die geringere
Anfalligkeit fur Beschadigungen durch Un-
falle und die Mdoglichkeit, die Pramienbe-
rechnung in der OBU laufend ohne groRRen
Aufwand zu modifizieren. Andererseits ge-
nielt die Privatsphare bei der manuellen
Ubertragung einen scheinbar héheren Stel-
lenwert, weil der Erstversicherer nur Zugriff
auf die bereits verarbeiteten Daten be-

kommt.10

Insgesamt kann festgehalten werden, dass
Versicherer diverse Moglichkeiten zur Aus-
gestaltung ihrer PAYD-Tarife haben, um
sich dadurch von ihren Konkurrenten zu dif-
ferenzieren. Dazu zahlen die Verwendung
einer fest installierten oder mobilen OBU,
die unterschiedlichen erfassten und ver-
werteten Tarifmerkmale (ggf. auch mit einer
unterschiedlichen Gewichtung) oder die Art
der Datenlibertragung. Welche Auspragun-
gen sich davon letztendlich durchsetzen

werden, bleibt abzuwarten.
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Praxisbeispiel anhand des PAYD-

Tarifs der Allianz

Ein Beispiel flr einen bereits am Markt er-
haltlichen PAYD-Tarif ist ,BonusDrive® der
Allianz, der laut Website bis zu 30% Pra-
mienersparnis ermoglicht. Voraussetzung
hierfur ist eine App, die auf dem Smart-
phone installiert sein muss. Dieses wird per
Bluetooth entweder mit dem Autoradio oder
einem von der Allianz zur Verfligung ge-
stellten Stecker, der im Zigarettenanzinder

platziert werden muss, verbunden.

Diese App misst dann das Bremsverhalten,
die Beschleunigung, das Kurvenverhalten,
die (Uberhohte) Geschwindigkeit sowie den
Tag, die Zeit und die StraRenart. Die Uber-
tragung der gesammelten Daten findet aus-
dricklich nicht in Echtzeit statt, sondern
wird am Ende der Fahrt vom Versicherten
an den Versicherer Ubertragen. Aus den
gewonnenen Daten wird dann ein Score
berechnet, nach dem sich die Ersparnis
richtet. Die Gewichtung der Faktoren be-
30%-20%-20%-10%-20%

(Bremsverhalten-Beschleunigung-Kurven-

tragt  dabei

verhalten-Geschwindigkeitsuiberschrei-

tung-aufRere Umstande). Die Daten werden
spatestens drei Jahre nach Beendigung
des Vertrages geloscht und weder an die
Polizei zur Aufklarung von Ordnungswidrig-
keiten weitergegeben, noch haben sie ei-

nen Einfluss auf die Schadenregulierung.?
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Cross-selling-Moglichkeiten
durch PAYD-Tarife

Cross-selling durch Versicherungs-

unternehmen

Wie bereits in der Einleitung erwahnt, ist die
Kfz-Versicherung bei isolierter Betrachtung
die am wenigsten lukrative Sparte in der
Schaden- und Unfallversicherung. PAYD-
Tarife und ihre unterschiedlichen, soeben
dargestellten Ausgestaltungsmoglichkeiten
kdnnen ein Ansatz sein, diese Problematik
zu lésen. Auflerdem zu berlicksichtigen
sind die mdglicherweise zusatzlich gene-
rierten Prdmieneinnahmen durch die be-
reits erwahnte Tur6ffner-Funktion der Kfz-
Versicherung. Mit Turoffner-Funktion ist
hier die Mdglichkeit des Cross-sellings ge-
meint. Dabei werden einem Kunden, der
bereits etwas gekauft hat, weitere Produkte
aus dem Sortiment angeboten, die seinen
Kauf ergénzen sollen oder auch unabhén-
gig davon sind.'? Cross-selling ist folglich
eine Verkaufsstrategie, bei der ein Unter-
nehmen versucht, seinen Umsatz zu stei-
gern, ohne dass die Konsumentenbasis
vergrofRert werden muss und zusatzliche
Akquirierungskosten anfallen. Da fur den
Halter eines Autos bzw. Anhéngers in
Deutschland der Abschluss einer Haft-
pflichtversicherung gesetzlich vorgeschrie-
ben ist,*® konnte sich hieraus ein Cross-sel-

ling-Potential ergeben.

Dass Cross-selling in Zukunft eine immer
wichtigere Rolle spielen wird, ist eine Mei-

nung, die von beinahe allen geteilt wird. In
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einer Umfrage gab fast die Halfte der be-
fragten Marketing- und Vertriebsexperten
von verschiedenen Versicherern an, dass
Cross-selling sogar in der Strategie ihres
Unternehmens verankert sei. 91% der Be-
fragten gaben an, dass der beste Zeitpunkt,
um den Kunden anzusprechen, sei, wenn
man bereits mit ihm in Kontakt ist.'* In
Deutschland gibt es in verschiedenen Pro-
dukten erhebliche Potenziale, die mittels
Cross-selling adressiert werden konnten.
So besitzen mehr als ein Viertel der Deut-
schen Single-Haushalte keine private Haft-
pflichtversicherung, unter Einbeziehung al-
ler Haushalte sind es immer noch knapp
17%. Ein noch eindeutigeres Bild ergibt
sich bei der Betrachtung von Hausratversi-
cherungen (nicht vorhanden bei 33% der
Single-Haushalte und 24% aller Haus-
halte), Rechtsschutzversicherungen (65%
bzw. 54%) oder der privaten Unfallversi-
cherung (69% bzw. 59%).1°

Doch nicht nur fir andere Versicherungs-
produkte besteht die Mdoglichkeit des
Cross-sellings, sondern auch fir davon un-
abhangige Dienstleistungen. So bietet z.B.
die Allianz neben dem bereits vorgestellten
PAYD-Tarif noch eine kostenlose Notruf-
App an. Diese verbindet sich ebenfalls mit
dem von der Allianz bereitgestellten Ste-
cker. Registriert der Stecker einen Aufprall,
der einen bestimmten Grenzwert Uber-
schreitet, wird automatisch die Allianz Not-
rufzentrale verstandigt und alle wichtigen
Informationen wie Schwere des Aufpralls o-
Position  werden

der die genaue
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weitergeleitet. Die Notrufzentrale wird dann
versuchen, den Fahrer zu erreichen und
gof. die Rettungsleitstelle und/oder einen

Abschleppdienst zu alarmieren.®

Cross-selling durch Automobilher-

steller

Damit dies nicht nur eine zusatzliche und
freiwillige Dienstleistung bleibt, hat die EU
die Automobilhersteller per Verordnung
dazu verpflichtet, in jedes Auto, das ab dem
31. Marz 2018 gebaut wird, ein sogenann-
tes eCall-Notrufsystem einzubauen.” Aber
auch andere standortbasierte (Sicherheits-
)Dienste sind denkbar, wie etwa das Tra-
cken des Autos nach einem Diebstahl oder
das Empfehlen eines Restaurants.’® Des
Weiteren kann der Automobilhersteller
auch den Verschlei3 des Autos kontrollie-
ren und damit einen potentiellen Werkstatt-
besuch optimieren, indem das auszutau-

schende Teil schon vorher bestellt wird.®

Bei den Automobilherstellern ist au3erdem
zu bericksichtigen, dass die PAYD-Tarife
selbst auch nur ein Cross-selling-Service
sind, da das Auto an sich das Kernprodukt
ist. So bietet Mercedes beispielsweise Uber
die Tochterfirma Mercedes-Benz-Bank ei-
nen PAYD-Tarif an, die diesen allerdings
nur vermittelt, denn dahinter steht die HDI-
Versicherung als tatséchlicher Risikotra-
ger.?° BMW bietet dem Kunden mit seinem
CarData-Dienst sogar die Mdglichkeit, dass
er seine Daten einem registrierten Versi-

cherer seiner Wahl zur Verfigung stellen
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kann, der diese dann verschliisselt von
BMW erhalt.?*

Es lasst sich feststellen, dass es diverse
Cross-selling-Mdglichkeiten gibt, die sich
durch PAYD-Tarife ergeben bzw. dass die
PAYD-Tarife sogar selbst ein Cross-sel-
ling-Produkt darstellen. Die Bandbreite
reicht von zusatzlichen Versicherungen
tber die Verschlei3-Kontrolle und einen au-
tomatischen Notruf bis hin zu Restauran-
tempfehlungen.

Ausblick

Ob PAYD-Tarife sich wirklich durchsetzen
und einen Beitrag dazu leisten kdnnen,
dass die Kfz-Versicherungssparte profitab-
ler wird, wird sich erst in Zukunft mit Sicher-
heit sagen lassen. Viel wird davon abhén-
gen, mit wie viel Ernsthaftigkeit die Erstver-
sicherer dieses Thema angehen werden
und ob solche Angebote von den Kunden
auch nachgefragt werden. Dies ist vermut-
lich auch abh&ngig vom Umgang der Versi-
cherer mit den Daten der Kunden und der
Gewahrleistung des Datenschutzes. Ne-
ben PAYD-Tarifen in der Kfz-Versicherung

gibt es auch in anderen Sparten die

1vgl. GDV, 2018, S. 62-70.

2 vgl. Nickel-Waninger, 1992, S. 74.
3 vgl. GDV, 2018, S. 62-70.

44 Gerpott et al., 2012a, S. 4.

5 vgl. Gerpott et al., 2012a, S. 6.

6 vgl. Gerpott et al., 2012a, S. 6.

7 Vgl. Petrovs, 2016, S. 65f.

8 vgl. Gerpott, 2012b, S. 459f.

9 \Vgl. GDV, 2015, S. 49-51.

10 vgl. Gerpott, 2012b, S. 460.

11 vgl. Allianz: Telematik-Versicherung BonusDrive,
Stand 5. Méarz 2019.
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Mdglichkeit von Tarifen mit individueller
Pramie, beispielsweise in der Personenver-
sicherung mit den sogenannten Pay-as-
you-live-Tarifen. Sowohl der Aspekt der
Datensicherheit als auch die Ausweitung
individueller Tarife sind nicht nur in der Pra-
xis relevant, sondern sollten auch in der
wissenschaftlichen Forschung noch weiter

untersucht werden.

12 vgl. Bildea et al., 2018, S. 102, Hartwig, 2009, S.

13 vgl. 81 PAVG.

14 vgl. wittmann et al., 2009, S. 1-4.

15 vgl. Destatis, 2018, S. 33.

16 vgl. Allianz: Notruf-App, Stand 7. Méarz 2019.
17vgl. EU, 2015, S. 2.

18 vgl. Gerpott et al., 2012b, S. 461.

19 vgl. BMW: BMW CarData, Stand 9. Méarz 2019.
20 v/gl. Mercedes: InScore, Stand 9. Méarz 2019.
21 vgl. BMW: BMW CarData, Stand 9. Méarz 2019.
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Die Smartphone-basierte Losung

Telematik in der Kfz-Versi-
cherung: Die Smartphone-

basierte LOsung

VVon Antonia Erasmus

Einleitung

152 Minuten am Tag verbrachten die Deut-
schen 2018 im Schnitt an ihrem Smart-
phone.! Einer der Griinde fiir die Nutzung
der Smartphones sind die Vielzahl an ,Ap-
plications® (Apps), die eine Hilfestellung fur
verschiedene Lebenssituationen bieten.
Auch die Versicherer konnten vor dieser
Entwicklung nicht halt machen und launch-
ten unter anderem Telematik Apps, die das
Fahrverhalten analysieren. Die Kraftfahr-
zeugversicherung (Kfz-Versicherung) ist
vor dem Hintergrund sehr hoher Schaden-
Kosten-Quoten, die in den vergangenen
Jahren um die 100% betrugen,? ein vielver-
sprechender Ansatzpunkt fur die Versiche-
rer. Das negative Geschatft in der Kfz-Ver-
sicherung ist unter anderem auf eine asym-
metrische Informationsverteilung zwischen
Versicherern und Versicherten zuriickzu-
fuhren. Durch den Einsatz von sog. ,Pay
How You Drive“-Versicherungen versu-
chen die Versicherer, diesen Informations-

asymmetrien entgegenzuwirken.

Bei ,Pay How You Drive“-Versicherungen
wird die Fahrweise als Grundlage der Tari-
fierung verwendet, jedoch sind diese durch
die zu verbauenden Black-Boxen in den

Fahrzeugen meist verhaltnismaRig teuer.®
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Folglich stellt sich die Frage, welche alter-
native technische Umsetzung es bei der
Verwendung von Telematik gibt und welche
Mdglichkeiten, Chancen und Risiken dabei
die kostenglnstigen Apps fir Smartphones

bieten.

Um diesen Fragestellungen nachzugehen
wird zunéchst der Begriff der Telematik all-
gemein erortert. AnschlieRend wird auf die
Versicherungswirtschaft, insbesondere auf
die Sparte Kfz, eingegangen. Ferner wird
die technische Umsetzung der Telematik
durch eine festeingebaute L&sung, eine
Hybridlosung und eine Smartphone-ba-
sierte Losung erortert. Im darauffolgenden
Kapitel wird sodann auf die Vor- und Nach-
teile der Smartphone-basierten Lsung ein-
gegangen, bevor abschlieRend ein Fazit er-

folgt.
Telematik Definition

Telematik in der Versicherung

Der Begriff der Telematik findet seinen Ur-
sprung in den beiden Wortern ,Technolo-
gie“ und ,Informatik® und beschreibt die
Vernetzung verschiedener Informations-
systeme mit Hilfe eines Telekommunikati-
onssystems.* Der Begriff der Telematik
wurde erstmals im Jahr 1978 verwendet
und wird seit einiger Zeit in der Versiche-
rung zur Tarifierung und Risikokalkulierung

genutzt.®

FuUr die Versicherer bietet der Einsatz von
Telematik verschiedene Vorteile. Zum ei-

nen wird durch risikoadaquate Kalkulation
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eine bessere Pramie bestimmt, zum ande-
ren ermoglicht die konstante Kommunika-
tion mit dem Kunden eine Intensivierung
der Kundenbeziehung.® Telematik wird vor
allem in der Kfz-Versicherung und in der
Lebensversicherung angewandt und wird
auch als ,Usage Based Insurance“ be-
zeichnet. Hierbei richtet sich die nutzenba-
sierte Pramie nach der individuellen Risi-

koeinstufung.’

Die meisten Versicherer nutzen lediglich
die retroaktiven Daten zur Risikokalkulie-
rung und wissen wenig Uber ihre Kunden.
Die Einbindung von Telematik und anderen
Quellen erméglicht kontinuierliches perso-
nalisiertes Underwriting und schafft eine
Grundlage flr risikospezifische Optimie-
rungsvorschlage.? Des Weiteren herrscht
Transparenz Uber den Versicherungsge-
genstand und der Kunde kann seine Risi-
koeinschatzung in Echtzeit betrachten. So
wird z. B. bei der Allianz Telematik-Versi-
cherung nach jeder Fahrt ein Scoring abge-
geben, welches der Kunde mobil einsehen

kann.®

Telematik in der Kfz-Versicherung

Telematik in der Kfz-Versicherung wird von
HANDEL ET AL. (2014) als ein Prozess defi-
niert, in dem sensorbasierte Messungen
verwendet werden, um relevante Leis-
tungskennzahlen einer Autofahrt zu extra-
hieren. Die Zahlen werden genutzt, um
eine Bewertung der Fahrweise basierend
auf mehreren Fahrten zu ermitteln. Der

Score beeinflusst die zu zahlende Pramie.
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Dies wird synonym als ,Pay How You

Drive“ bezeichnet.'®

Relevante Leistungskennzahlen fur die Te-
lematik Versicherung sind unter anderem
Beschleunigung, gefahrene Zeit, Ge-
schwindigkeitstiberschreitungen,

Bremsverzogerungen,  Kurvenverhalten,
der befahrene Stral3entyp und die Tages-

zeit.11

Die Leistungskennzahlen werden mithilfe
verschiedener Technologien, die nachfol-
gend behandelt werden, aufgenommen, an
die Versicherer geleitet und nachdem sie
mit anderen Daten wie beispielsweise der
Schadenhistorie erganzt worden sind, zur
individuellen Pramienberechnung verwen-
det.’? Eine Studie von PTOLEMUS prognos-
tiziert, dass so bis 2020 fast 100 Millionen
Fahrzeuge weltweit Uber Telematik Tarife

versichert sein werden.®

Technische Telematik Losun-

gen

Fest eingebaute Losung

Die EU verabschiedete 2015 eine Verord-
nung, die verpflichtend vorsieht, dass alle
Neufahrzeuge ab dem 31.03.2018 mit ei-
nem automatischen Notrufsystem ausge-
stattet sein muissen.'* Bei dieser Ldsung
kénnen die Fahrzeuge selbst die Daten
Uber die On Board Diagnose (OBD) auf-
zeichnen und Uber das Mobilfunknetz direkt
an den Versicherer senden. Die Konnekti-
vitdt der Sensoren wird vor allem von den

Fahrzeugherstellern genutzt, um das
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Fahrzeug als Teil eines Service zu verkau-
fen.’® So kann ein Fahrzeug mit eingebau-
ter SIM-Karte nach einem leichten Schaden
zur nachsten Partnerwerkstatt geleitet wer-
den und die Rechnung sofort Uber die mit
dem Fahrzeughersteller kooperierende

Versicherung abgerechnet werden.®

Hybridldsung

Seit 2001 ist die OBD in Neuwagen Pflicht
in Europa!’ und wird von WAHLSTROM ET
AL. (2017) als ein “in-vehicle sensor system
designed to monitor and report on the per-
formance of a large number of vehicle com-
ponents**® beschrieben, welche bei Bedarf
in einer Werkstatt ausgelesen werden

kann.1®

Die mit SIM-Karten ausgestatten Black-Bo-
xen sind vorwiegend in hochklassigen
Fahrzeugen verbaut und teilweise nur mit
Partnerversicherungen kompatibel. Des-
halb wird oft auf nachristbare Gerate ge-
setzt, welche die Daten entweder direkt aus
dem OBD-Anschluss aufnehmen oder in
den Zigarettenanzunder gesteckt werden
und mittels verschiedener Funktechnolo-
gien Daten an das Smartphone Gbermitteln.
Auch hier werden dieselben Daten erfasst
wie bei der fest eingebauten Ldsung, wes-
halb diese Uber eine gute Qualitat verfi-

gen.?°

Smartphone-basierte Losung

Bei der Smartphone-basierten Losung er-
hebt das Smartphone die fahrbezogenen

Daten und sendet diese direkt an die
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Versicherer. Das Smartphone sollte die
gleichen Werte ermitteln wie bei Verwen-
dung einer OBD. Jedoch kénnen dartber
hinaus noch weitere nutzerbezogene Da-
ten zur Verfligung gestellt werden, die nicht
Uber ein OBD messbar sind.?! Die primaren
Informationsquellen bilden fur die Smart-
phone-basierte  Telematik-Versicherung
das globale Navigationssatellitensystem
(GNSS) und die inertiale Messeinheit.
Wahrend Uber das GNSS Informationen
Uber die Position und Geschwindigkeit er-
langt werden konnen, stellt die inertiale
Messeinheit Daten Uber die Winkelge-
schwindigkeit, Kraft und Beschleunigung
zur Verfigung.?? Je nach Versicherung
werden noch zusatzliche Daten aufgenom-
men und anschlieBend im Smartphone
ausgewertet oder an einen Server gelei-

tet.2®

Vor- und Nachteile der Smart-

phone-basierten Losung

Vorteile

Moderne Smartphones verfiigen bereits
Uber eine Vielzahl an Sensoren. So sind in
einem iPhone 7 (Erstveroffentlichung Sep-
tember 2016) unter anderem ein GNSS, ein
digitaler Kompass, ein 3-Achsen Gyro-
sensor und ein Beschleunigungssensor
verbaut, welche es ermdglichen, fahrrele-
vante Werte aufzuzeichnen.?* Aufgrund der
grol3en Verbreitung von Smartphones auf
dem Markt missen Versicherer lediglich
eine Software in Form einer App bereitstel-
len. So kénnen sie Telematik-basierte
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Tarife vergleichsweise glinstig und vor al-
lem in groBer Anzahl anbieten.?® Des Wei-
teren entfallen mdgliche Kosten fur die In-
stallation von Hardware. Die fehlende
Konnektivitat von OBD in Fahrzeugen kann
durch das Smartphone ebenfalls gelost
werden, da die Daten direkt Uber das Mo-
bilfunknetz gesendet werden kdnnen, ohne

dass eine zusatzliche SIM-Karte notig ist.

Das Fahrverhalten losgelost vom Fahrzeug
aufzuzeichnen bietet noch weitere Vorteile.
So beschreibt WAHLSTROM (2017) wie man
Informationen miteinbeziehen kann, die ab-
seits der StraBe auftreten.?® Faktoren, die
das Fahrverhalten beeinflussen und unfall-
relevant sind, koénnen durch ein Smart-
phone aufgenommen werden. Beispiels-
weise erkennt das Smartphone, ob wah-
rend der Fahrt telefoniert wird oder Nach-
richten versendet werden und ob der Fah-
rer unter Alkoholeinfluss steht. Diese Fak-
toren konnen folglich einen Abzug im Score

mit sich bringen.?’

Ein weiterer Punkt ist, dass Smartphones
aufgrund der Konnektivitéat der Endgeréte
mit Servern sowie anderen Smartphones
kommunizieren und somit relevante Daten
auch an andere Dienste Ubermitteln kon-
nen. So ist es nicht nur moglich, Notrufe bei
einem Unfall abzusetzen, sondern auch
Staus und kritische Bereiche im Verkehr
frihzeitig zu erkennen und dadurch Unfélle
zu vermeiden.?® Im Gegenzug ist das
Smartphone auch in der Lage zu erkennen,

wenn sich ein Stau abzeichnet und kann
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den Fahrer Uber solche Zwischenfalle infor-

mieren.

Nachteile

Ein groRBer Nachteil der Smartphone-ba-
sierten LOsung ist die Ungenauigkeit der
Messergebnisse, verglichen mit den Daten
aus der OBD. ENGELBRECHT ET AL. (2015)
fuhren aus, dass es schwierig ist die beste-
henden Algorithmen in Apps zu verglei-
chen?® und es noch keinen bewahrten Al-
gorithmus gibt. Dazu kommt, dass Smart-
phones nicht in erster Linie dazu konzipiert
wurden, Telematik-Daten fiir Versicherer
zur Verfugung zu stellen.® Ein anderer As-
pekt ist, dass das Smartphone meist nicht
in einer festen Position am Fahrzeug befes-
tigt ist. Wenn das Smartphone wahrend der
Fahrt bewegt wird, kann das die Sensoren

negativ beeinflussen.3!

Eine weitere Mdglichkeit der Smartphone-
basierten Ldsung ist es, den Versiche-
rungstarif vom Fahrzeug zu entkoppeln und
nur die Fahrweise als Grundlage der Tarifi-
erung festzulegen. Tatsachlich liegt das
Problem bei Smartphones darin, dass Men-
schen es fast immer mit sich tragen und die
Telematik Apps sich selbst einschalten. So
erkennt die App beispielsweise nicht, ob
der Smartphone Besitzer Fahrer oder Bei-
fahrer ist.®2 Demnach konnen falschlicher-
weise Fahrten von anderen aufgezeichnet

werden.

Wenn ein Smartphone die Daten erfasst,
kdnnte es sein, dass manche Fahrten be-

wusst durch den Fahrer oder unbewusst
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wie zum Beispiel im Fall eines aufge-
brauchten Akkus nicht aufgezeichnet wer-
den.*3Viele Versicherer wie z.B. die Allianz
beugen dem vor, indem sie vorschreiben,
dass eine Mindestzahl an Stunden im Mo-
nat mit einer App aufgezeichnet werden
muss und bei Nichtbeachtung Rabatte ent-
fallen.®* Dennoch besteht eine gewisse
Mdglichkeit, dass die Fahrer ihre Smart-
phones ausschalten und so nur ausge-

wahlte Fahrten aufzeichnen.

Es bestehen zudem Bedenken hinsichtlich
des Datenschutzes und der Sicherung der
Privatsphéare. Laut einer Studie von WILLIS
TOWER WATSON sehen ca. 45% der Euro-
paer diesen Punkt als kritisch bei der Tele-
matik Versicherung an.® Die Daten werden
Ublicherweise vom Smartphone erfasst und
anschlieend an einen zentralen Server
gesendet, um zusatzlich Rechenkapazita-
ten zu sparen. So schlagen WAHLSTROM ET
AL. (2015) vor, den Score direkt im Smart-
phone zu berechnen und nicht an einen In-
termediar zu schicken. Die aufgezeichne-
ten Fahrdaten kdnnten so nach jeder Fahrt

geloscht werden.3®

Fazit

Eine ,Pay How You Drive“Versicherung
mithilfe eines Smartphones stellt ein gutes
Beispiel dar, wie bestehende Technologien
genutzt werden kdénnen, um neue LOsun-
gen auf dem Versicherungsmarkt kosten-
gunstig und skalierbar anzubieten. In dieser
Arbeit wurden kurz die Unterschiede der

technischen Ldsungen aufgezeigt und
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anschlieend der Fokus auf die Smart-
phone-basierte Technologie gesetzt, da
diese von den meisten Versicherern ange-
boten wird. Auch wenn es einige noch zu
I6sende Schwierigkeiten gibt, wie beispiels-
weise der Umgang mit dem Datenschutz o-
der die Ungenauigkeit der Messdaten, bie-
tet die Smartphone-basierte L6sung einen
guten Einstieg in die Telematik.

Des Weiteren wird sich die Aufgabe der
Versicherer mit auftretenden disruptiven
Technologien von der Unterstitzung im
Schadenfall hin zur Bereitstellung von
Dienstleistungen und Betreuungsangebo-
ten entwickeln.®” Eine App, die Fahrverhal-
ten aufzeichnet und im Falle eines Unfalls
automatisch einen Notruf absetzte, wére
Teil einer solchen Technologie. Auch wenn
viele Automobilhersteller die Neufahrzeuge
serienmafdig mit einem internetfahigen Zu-
gang ausstatten, der sich automatisch mit
dem Versicherer in Verbindung setzen
kann, werden noch einige Jahre vergehen,
bis diese Technologie den Markt vollstan-
dig durchdrungen hat. Die Aufnahme des
Fahrverhaltens durch Smartphones oder
Hybridlosungen wird deshalb auch in ab-

sehbarer Zukunft wichtig sein.
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1 Vgl. Bundesverband Digitale Wirtschaft, 2018, 19 vgl. Wahlstrom et al., 2017, S. 19
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Datenbereitstellung durch

Versicherungsnehmer

Von Carlotta Crome

Einleitung

Digitalisierung und innovative Technolo-
gien haben die Automobilindustrie in den
letzten Jahren stark gepragt und veréndert.
Das von einem Menschen gesteuerte Kraft-
fahrzeug (KFZ) wird immer selbststandiger
und vernetzter, hin zu autonom verkehren-
den Fahrzeugen auf den Strafen. Durch
den digitalen Fortschritt stehen auch Tele-
matikprodukte in der Versicherungsbran-
che derzeit in der Diskussion. DELOITTE
(2016) prognostiziert fur 2020 einen Markt-
anteil fur digital gestitzte KFZ-Versicherun-
gen von 17%.! Eine ahnliche Entwicklung
sagen laut ROLAND BERGER (2015) auch
die Manager der fihrenden Versicherer vo-
raus, da auf Basis deren Schatzung bis
2030 knapp 25% des KFZ-Versicherungs-
marktes Telematikprodukte sein werden.?
Die KFZ-Haftpflichtversicherung ist durch
die gesetzlich vorgeschriebene Versiche-
rungspflicht in allen EU-Landern als ein ele-
mentares Produkt der Branche anzusehen.
Der heute nahezu vollstdndig gesattigte
Markt fihrt dazu, dass eine Differenzierung
zwischen den Konkurrenzprodukten weit-

gehend Uber die Pramien stattfindet.®

Durch die voranschreitende Digitalisierung
konnen immer mehr Daten der Versiche-

rungsnehmer gesammelt und ausgewertet
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werden. Diese personalisierten Daten-
sammlungen bilden die Basis der Telema-
tiktarife. Die Bereitschaft der Versiche-
rungsnehmer die dafir nétigen Daten den
Versicherungsunternehmen  bereitzustel-
len, variiert zwischen der Bevolkerung der
einzelnen EU-Mitgliedsstaaten stark®, ob-
wohl diese grundsatzlich ahnliche Werte
teilen. Nachfolgend wird daher die Frage
untersucht, welche Faktoren die Bereit-
schaft der Versicherungsnehmer, ihre Da-
ten bereitzustellen, beeinflussen. Hierflr
werden Griinde fur die Bereitschaft der Da-
tentbermittlung an die Versicherungskon-
zerne analysiert, wobei ausschlief3lich der
europaische Markt betrachtet wird. Nach
einer kurzen Begriffsdefinition werden die
derzeitige Weitergabebereitschaft fir Da-
ten sowie zielgruppenspezifische und regi-
onale Unterschiede dargestellt. Des Weite-
ren werden die Vor- und Nachteile von te-
lematikbasierten Versicherungstarifen fir
Versicherungsnehmer angefiihrt. Abschlie-

Bend erfolgt ein Fazit.

Begriffsdefinition Telematik

Der Begriff Telematik ist ein Kurzwort aus
Telekommunikation und Informatik.®> In der
Autoversicherung beschreibt Telematik
eine Technologie, die verschiedene Para-
meter des Fahrverhaltens misst und auf-
zeichnet.® Die gewonnenen Daten werden
durch einen Drittanbieter anonymisiert an
das Versicherungsunternehmen dbermit-
telt. Dazu zahlen zum Beispiel die Ge-
schwindigkeit, das Bremsverhalten, die Be-
schleunigung und Nachtfahrten. ’
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Es gibt verschiedene Mdoglichkeiten, das
Fahrverhalten aufzuzeichnen. Beispiels-
weise fest vom Fahrzeughersteller einge-
baute Lésungen (OEM), nachristbare On-
Board-Units (OBU), nachristbare Black-
Boxen oder mobile Ldsungen mit dem
Smartphone des Versicherungsnehmers.®
Nach der Ubermittlung werden die Daten
mit versicherungsmathematischen Daten
ergadnzt und zur individuellen Tarifierung

genutzt.®

Unterschiedliche Bereitschaft

zur Datenbereitstellung

Merkmale der Datenbereitstellung

Uberblick der derzeitigen Bereit-

schaft der Versicherungsnehmer
Um die durch Telematik gewonnenen Da-
ten als Tarifierungsmerkmale in der KFZ-
Versicherung einzusetzen, benétigen die
Versicherungsunternehmen einerseits die
Erlaubnis der Versicherungsnehmer, die
Daten aufzuzeichnen und auszuwerten.
Andererseits muss die beschriebene tech-
nische Infrastruktur gegeben sein. Die nut-
zungsbasierten Versicherungstarife (UBI—
Tarife) werden von der deutschen Bevdlke-
rung als fair betrachtet, wenn die Preisdif-
ferenzierung gemaR einzelner Merkmale
des Fahrstils und der Fahrhistorie stattfin-
det.® Hinzu kommt, dass Versicherungsun-
ternehmen zu den drei Akteuren gehdren,
denen die Deutschen personenbezogene
Daten am ehesten anvertrauen.*! Trotzdem
sind in Deutschland nur 25% der Kunden

zur Datenweitergabe bereit, wohingegen
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der europdische Durchschnitt bei 28%

liegt.?

Die niedrige Bereitschaft zur Datenweiter-
gabe der deutschen Kunden wie auch der
geringe europaische Durchschnitt ist von
verschiedenen Faktoren getrieben. Allem
voran sind die europaischen Kunden hin-
sichtlich der Weitergabe von Daten vorsich-
tig, da sie Bedenken beziglich des Daten-
schutzes haben. Die Kunden beflrchten
den Verkauf der Daten, die Nutzung fur an-
dere Zwecke, Datenlecks oder die Weiter-
gabe zur Beweisermittlung an die Polizei.
Ein anderer Faktor, der die Kunden vom
Abschluss eines Telematiktarifs abhalt,
sind mdgliche hdhere Kosten. Lediglich 5%
vertrauen der Technik nicht.®* Das Ergeb-
nis verdeutlicht, dass Européer vor allem si-
cherheits- und preisempfindlich reagieren.
Die Studie von DELOITTE (2016) hat zu-
satzlich untersucht, welche Merkmale den
Kauf von Telematikversicherungen beein-
flussen. Nahezu die Halfte der Kunden gab
an, getrieben von einem Preisnachlass die
Versicherung abzuschlielRen. Aul3erdem
wird auch in der Studie deutlich, dass die
Kunden sehr sensibel auf die Weitergabe
von Fahrdaten sowie die Verknipfung mit
Social Media Daten reagieren. Nur 10%
schlieRen Telematiktarife getrieben von da-

mit verbundenen Serviceleistungen ab.*
Zielgruppenspezifische Unterschiede

Neben den soeben dargestellten Merkma-
len, die den Abschluss eines Telematiktari-
fes beeinflussen, gibt es auch demographi-

sche Unterschiede. Telematiktarife sind vor
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allem fir junge Kundengruppen interes-
sant, da diese der Thematik offener gegen-
Uberstehen.’®> Hinzu kommt, dass klassi-
sche KFZ-Versicherungstarife junge Fahrer
mit Risikozuschlagen belegen. Daher ist es
fur diese Zielgruppe Uberaus attraktiv, das
Fahrtenbuch online einzusehen und utber
ihr individuelles Fahrverhalten die Pramie
steuern zu konnen.'® DELOITTE (2016)
teilt den Markt fur die Studie in folgende
Segmente ein: ,treue Jingere®, ,junge
Wechselbereite, ,aufgeschlossene Altere”,
Joyale Altere“, ,altere Verweigerer* und
»Zahler hoher Beitrdge®“. Wobei zu den Jin-
geren die Bevolkerung von 18-45 Jahren
gehort, wahrend die anderen Kategorien
die Bevolkerung ab 45 Jahren abdecken.
Diese Gruppen wurden hinsichtlich der Be-
reitschaft, ihre Daten zu teilen, befragt. Es
wird deutlich, dass vor allem ,junge Wech-
selbereite“ in Belgien, Italien und Grof3bri-
tannien eine hohe Bereitschaft vorweisen.
In den anderen Landern ist die Bereitschaft
mittel oder in Osterreich sogar eher gering.
Bei den ,treuen Jingeren® ist die Bereit-
schaft jedoch in allen Landern sehr ge-

ring.t’

Bei der alteren Bevolkerung zeigen die
,2aufgeschlossenen Alteren“ in allen Lan-
dern auf3er in Deutschland eine mittlere bis
hohe Bereitschaft, die Daten zu teilen.
Auch bei ,loyalen Alteren“ ist die Bereit-
schaft Uberall gegeben, aul3er in GroR3bri-
tannien und der Schweiz. Bei den ,alteren
Verweigerern® ist die Bereitschaft erwar-

tungsgemaf uberall gering.*® Interessant
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ist allerdings, dass die Versicherungsneh-
mer, die sowieso schon eine hohe Pramie
zahlen, weniger bereit sind, ihre Daten zu

teilen.
Regionale Unterschiede

In Italien gab es im Jahr 2016 schon 4,5 Mil-
lionen Telematikpolicen.!® Traditionell sind
dort die Pramien Uberdurchschnittlich hoch,
weshalb ein gro3er Teil der Bevélkerung In-
teresse daran hat, durch UBI-Tarife und die
individuelle Tarifierung diese zu senken.
AuRBerdem sind italienische Versicherer
verpflichtet mindestens einen Telematikta-

rif anzubieten.?

In Grof3britannien gab es zum Zeitpunkt der
Studie von DELOITTE (2016) bereits mehr
als 450.000 Telematikpolicen.?! Dies ist da-
rauf zurlckzufiihren, dass seit 1994 die
Kosten die Pramieneinnahmen tbersteigen
und Versicherer daher die Telematiktarife
bewerben, um eine genauere Kalkulation

vornehmen zu koénnen.??

In der Schweiz, den Niederlanden,
Deutschland und Frankreich hingegen gab
es 2016 jeweils noch weniger als 20.000
Policen.?® In Deutschland ist jedoch auch
das durchschnittliche PrAmienniveau sehr
viel geringer als in Italien und GrofR3britan-

nien.?*

Vorteile fur Versicherungsnehmer

Der mit Abstand groR3te Vorteil fur die Ver-
sicherungsnehmer ist, dass die Versiche-
rungskosten gesenkt und kontrollierbar ge-

macht werden konnen. Erwartet wird, dass
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die Kosten fir den Versicherungsnehmer
um 20-50% sinken.?® Der Einfluss des je-
weiligen Versicherungsnehmers wird auf
eine begrenzte Anzahl von Variablen be-
schrankt und dem Versicherungsnehmer
transparent in Onlineanwendungen des
Versicherers prasentiert. Daraufhin kann
dieser individuell seine Fahrweise anpas-
sen und somit auch seine eigene Pramie
steuern. Es entstehen sehr viel flexiblere
Tarife, die sich an die Bedurfnisse des Ver-
sicherungsnehmers anpassen. Beispiels-
weise werden Haushalte mit vielen Autos
nicht mehr benachteiligt und die Tarife pas-
sen sich an innerstadtische Kurzfahrten an.
Die asymmetrischen Informationen zwi-
schen Versicherungsunternehmen und

Kunden werden reduziert.?®

Zudem findet keine Querfinanzierung zwi-
schen hohen und niedrigen Risiken statt.
AuRerdem werden die Fahrer fur eine si-
chere Fahrweise belohnt, welche dadurch
verbreitet wird. Als Folge entstehen erwar-
tungsgemaf weniger Unfalle auf den Stra-
Ren. Werden diese Sicherheitseffekte
nachgewiesen und der Gesellschaft be-
wusst, ist es wahrscheinlich, dass die Ak-
zeptanz zukuinftig noch weiter steigen wird
und viele Bedenken in den Hintergrund tre-
ten. Je mehr Menschen sich fur Telematik-
tarife entscheiden, desto gréRer wird der
Teil der Bevdlkerung, der seine Fahrweise
verandert und somit zu einer Steigerung
der generellen Sicherheit im Stral3enver-
kehr beitragt.?’
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Nachteile fir Versicherungsnehmer

Der Preis fur die erhdhte Sicherheit im Stra-
Renverkehr ist die Aufgabe der Pri-
vatsphare der Individuen.?® Falls ein ag-
gressiver Fahrer seinen Fahrstil nicht an-
dert, wird er bei einem Telematiktarif auch
ohne Unfall fir sein Fahrverhalten mit ei-
nem Zuschlag, also einer hoheren Pramie,
belegt. Aulerdem ist nicht ausgeschlos-
sen, dass die gesammelten Daten zur Er-
mittlung eines Unfallhergangs gegen den
Versicherungsnehmer verwendet werden
kénnen. Des Weiteren ist Technik potenzi-
ell fehleranfallig und die Datensammlung
muss zu Umwelteinflissen wie schlechtem

Wetter Bezug nehmen.?®

Fazit und Ausblick

In Zukunft werden immer mehr PKWs auf
den StralRen mit entsprechender telematik-
fahiger Software ausgestattet sein.* Dies
schafft die Grundlage fur die Implementie-
rung von Telematiktarifen in der KFZ-Versi-
cherung. Um eine Differenzierungsmog-
lichkeit zu schaffen, geht der Trend dabei
zu telematikbasierten Dienstleistungen, die
den Versicherungsschutz ergénzen. Diese
Relevanz unterstreicht eine Studie von RO-
LAND BERGER (2015).3! Durch Telematik-
tarife und die damit verbundene Daten-
sammlung wird der Versicherer zu einem

Schadenverhiter und Beaufsichtigter.®?

Das Verstandnis fur Datenschutz ist inner-
halb der EU sehr &hnlich. Als Ergebnis der
vorangegangenen Ausfuhrungen kann

festgehalten werden, dass der Faktor Preis
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stark auf die Bereitschaft der Konsumen-
ten, ihre personenbezogenen Daten weiter-
zugeben, wirkt. In den kommenden Jahren
wird es mehr und mehr zur Normalitat wer-
den, personenbezogene Daten mit dem
Versicherer zu teilen. Daten werden zu ei-
ner Wahrung, dessen Wert auch die Bevdl-
kerung zu schatzen weil.*®* Aufgrund des-
sen ist anzunehmen, dass mehr Versiche-
rungsnehmer Telematikpolicen abschlie-
Ren, da die Vorteile fur sie klar ersichtlich
sind. Es ist deutlich geworden, dass neben
noch bestehenden regionalen Unterschie-
den, zielgruppenspezifische Differenzen in
der Bereitschaft, Daten weiterzugeben,
vorliegen. Jedoch miissen Versicherer sich
nicht nur auf junge Fahrer beschranken, da
die altere Zielgruppe durchaus auch dazu
bereit ware, ihre Daten preiszugeben. Am
Ende entscheidet der Markt, inwieweit sich
Telematiktarife in den anderen européi-
schen Landern neben Grof3britannien und

Italien durchsetzen werden.3*

1 vgl. Deloitte, 2016, S.6.

2 Vvgl. Roland Berger, 2015, S.4.

3 Vgl. Sonderegger / Hartmann, 2015, S.2.
4Vgl. Deloitte, 2016, S.12-15.

5 Vgl. Abts / Mlder, 2009, S.8.

6 Vgl. Sonderegger / Hartmann, 2015, S.13.
7Vgl. Lehmann et al., 2016, S.33-34.

8 Vgl. Sonderegger / Hartmann, 2014, S.13-16.
9Vvgl. Lehmann et al., 2016, S.33f.

10 vgl. Muller-Peters, 2017, S.23.

11 vgl. Deloitte, 2016, S.3.

12 vgl. Deloitte, 2016, S.6.

13 vgl. Deloitte, 2016, S.28.

14 vgl. Deloitte, 2016, S.17.

15vgl. Hering / Kraft (2017), S. 515.

16 vgl. Maier / Todte, 2013, S.7771.

17 vgl. Deloitte, 2016, S.12-15.

18 vgl. Deloitte, 2016, S.12-25.

31

19 vgl.
20vgl.
2L vgl.
22 vgl.
2 vgl.
24 vgl.
25 vgl.
26 vgl.
27 vgl.
28 vgl.
29 vgl.
30 vgl.
31 vgl.
32 vgl.
33 vgl.
34 vgl.

Deloitte, 2016, S.6.

GDV, 2018.

Deloitte, 2016, S.6.

GDV, 2014.

Deloitte, 2016, S.6.

GDv, 2017.

Williams, 2014.

Constantinescu et al., 2018, S.27.
Muller-Peters, 2017, S.45.

Peinl, 2018, S.243-245.
Constantinescu et al., 2018, S.27.
Kraft / Hering, 2017, S.521f.
Roland Berger, 2015, S.37f.
Muller-Peters, 2017, S.45.

Swiss Re, 2016, S.11.

Kraft / Hering, 2017, S.506.

der Bundeswehr

Universitdt j‘} Miinchen



Datenbereitstellung durch Versicherungsnehmer

Literaturverzeichnis

Abts, Dietmar / Mulder, Wilhelm: Grundkurs
Wirtschaftsinformatik: Eine kompakte und pra-
xisorientierte Einfuhrung, 6. Auflage, Wiesba-
den 20009.

Constantinescu, Cornel Coca / Stancu, lon /
Panait, lulian (2018): Impact study of telemat-
ics auto insurance,
https://www.ceeol.com/search/view-
pdf?id=694045, Stand 04.03.2019.

Deloitte (2016): Europdaische Studie zur KFZ-
Versicherung: Digitale KFZ-Versicherungen
und ihre Bedeutung fir Versicherer,
https://lwwwz2.deloitte.com/content/dam/Deloi-
tte/de/Documents/strategy/20161116_Euro-
pean%20motor%20study-DE_deutsch.pdf,
Stand 15.02.2019.

GDV (2014): Um den Globus: England im Fo-
kus, https://www.gdv.de/de/themen/positionen-
magazin/england-im-fokus-37538, Stand
01.03.2019.

GDV (2017): KFZ-Versicherung: Uberblick,
https://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/versi-
cherungsbereiche/ueberblick-4660#kfz-ge-
samt, Stand 02.03.2019.

GDV (2018): Um den Globus: Versichern in
Italien, https://www.gdv.de/de/themen/positio-
nen-magazin/versichern-in-italien-39912#,
Stand 01.03.2019.

Kraft, Mirko / Hering, Julia: Potenziale von Te-
lematik-Tarifen in der KFZ-Versicherung in
Deutschland, in: Zeitschrift fir die gesamte
Versicherungswissenschaft, 106 Jg., Nr.5,
S.503-524.

Lehmann, Matrtin / Schnell, Werner / Xu, Jia-

hua (2016): Versicherung im Widerspruch —

32

Widerspriiche der Versicherung,
https://www.alexandria.unisg.ch/254389/2/Leh-
mann_Schnell_Xu_2016_Versiche-
rung%20im%20Widerspruch.pdf, Stand
28.02.2019.

Maier, Stephan / Todte, Hendrik (2013): Tele-
matik — eine Revolution in der KFZ-Versiche-
rung?, https://www.innovalue.de/publikatio-
nen/Telematik-eine_Revolution_in_der_Kfz-
Versicherung.pdf, Stand 02.03.2019.

Muller-Peters, Horst (2017): Geschéft oder Ge-
wissen?: Die Wahrnehmung und Bewertung
von telematikbasierten Versicherungstarifen,
https://goslar-institut.de/fileadmin/fuerAd-
min/bilder/veranstaltungen/26.01.2017/GE-
RECHTIGKEIT_Bericht__16_HANDOUT _.pdf,
Stand 12.02.2019.

Peinl, René: Privatleben 4.0: Wie Digitalisie-
rung, das Internet der Dinge und Deep Learn-
ing unser Privatleben verandern, in: Wolff,
Dietmar / Gdbel, Richard (Hrsg.): Digitalisie-
rung: Segen oder Fluch: Wie die Digitalisierung
unsere Lebens- und Arbeitswelt verandert,
Berlin / Heidelberg 2018, S.225-252.

Roland Berger (2015): KFZ-Versicherungen im
Umbruch, https://www.rolandber-
ger.com/de/Publications/Geschaftsmodell-der-
Kfz-Versicherung-im-Umbruch.html, Stand
12.02.20109.

Sonderegger, Thomas / Hartmann, Simon: Ak-
zeptanz von Telematik in der Motorfahrzeug-
versicherung: Eine Bedurfnisanalyse bei mo-
torfahrzeughaltenden Privatpersonen in der
Schweiz, Zurich 2015.

Swiss Re (2016): Telematics connecting the
dots: Swiss Re telematics solutions for better

risks and fairer premiums,

der Bundeswehr

Universitdt j‘} Miinchen


https://www.ceeol.com/search/viewpdf?id=694045
https://www.ceeol.com/search/viewpdf?id=694045
https://www2.deloitte.com/content/dam/Deloitte/de/Documents/strategy/20161116_European%20motor%20study-DE_deutsch.pdf
https://www2.deloitte.com/content/dam/Deloitte/de/Documents/strategy/20161116_European%20motor%20study-DE_deutsch.pdf
https://www2.deloitte.com/content/dam/Deloitte/de/Documents/strategy/20161116_European%20motor%20study-DE_deutsch.pdf
https://www.gdv.de/de/themen/positionen-magazin/england-im-fokus-37538
https://www.gdv.de/de/themen/positionen-magazin/england-im-fokus-37538
https://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/versicherungsbereiche/ueberblick-4660#kfz-gesamt
https://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/versicherungsbereiche/ueberblick-4660#kfz-gesamt
https://www.gdv.de/de/zahlen-und-fakten/versicherungsbereiche/ueberblick-4660#kfz-gesamt
https://www.gdv.de/de/themen/positionen-magazin/versichern-in-italien-39912
https://www.gdv.de/de/themen/positionen-magazin/versichern-in-italien-39912
https://www.alexandria.unisg.ch/254389/2/Lehmann_Schnell_Xu_2016_Versicherung%20im%20Widerspruch.pdf
https://www.alexandria.unisg.ch/254389/2/Lehmann_Schnell_Xu_2016_Versicherung%20im%20Widerspruch.pdf
https://www.alexandria.unisg.ch/254389/2/Lehmann_Schnell_Xu_2016_Versicherung%20im%20Widerspruch.pdf
https://www.innovalue.de/publikationen/Telematik-eine_Revolution_in_der_Kfz-Versicherung.pdf
https://www.innovalue.de/publikationen/Telematik-eine_Revolution_in_der_Kfz-Versicherung.pdf
https://www.innovalue.de/publikationen/Telematik-eine_Revolution_in_der_Kfz-Versicherung.pdf
https://www.rolandberger.com/de/Publications/Geschäftsmodell-der-Kfz-Versicherung-im-Umbruch.html
https://www.rolandberger.com/de/Publications/Geschäftsmodell-der-Kfz-Versicherung-im-Umbruch.html
https://www.rolandberger.com/de/Publications/Geschäftsmodell-der-Kfz-Versicherung-im-Umbruch.html

Datenbereitstellung durch Versicherungsnehmer

http://www.swissre.com/library/ar-
chive/Telematics_connecting_the_dots.html,
Stand 26.02.2019.

Williams (2014): Should You Try Pay-As-You-
Drive Insurance?, https://money.us-
news.com/money/personal-finance/arti-
cles/2014/01/13/should-you-try-pay-as-you-
drive-insurance, Stand 30.07.2019.

33

der Bundeswehr

Universitdt jfi Miinchen


http://www.swissre.com/library/archive/Telematics_connecting_the_dots.html
http://www.swissre.com/library/archive/Telematics_connecting_the_dots.html
https://money.usnews.com/money/personal-finance/articles/2014/01/13/should-you-try-pay-as-you-drive-insurance
https://money.usnews.com/money/personal-finance/articles/2014/01/13/should-you-try-pay-as-you-drive-insurance
https://money.usnews.com/money/personal-finance/articles/2014/01/13/should-you-try-pay-as-you-drive-insurance
https://money.usnews.com/money/personal-finance/articles/2014/01/13/should-you-try-pay-as-you-drive-insurance

Telematik aus datenschutzrechtlicher Sicht

Herausforderung der Tele-
matik aus datenschutz-
rechtlicher Sicht

Von Hendrik Malzahn

Einleitung

Langst ist auch in der eher trage auf Veran-
derungen reagierenden Versicherungs-
branche das Thema Digitalisierung zum
Schwerpunkt geworden. Obwohl sich der
Ausbau der digitalen Infrastruktur haufig
noch auf den Vertrieb und die Onlinever-
marktung konzentriert, geht es auch zuneh-
mend um die Neuerfindung des Geschafts-
modells. Versicherer, deren Geschaftsmo-
dell von Haus aus auf Daten beruht, sind
nun darauf angewiesen, samtliche Daten
zusammenzufihren, zu restrukturieren und
die digitale Transformation der Wertschop-
fungskette bis zur weitgehend vollstandi-
gen Prozess-Automatisierung voranzutrei-
ben.! Denn die intelligente Nutzung von
qualitativ hochwertigen Daten birgt ein er-

hebliches Wertschépfungspotential.?

Die Produktentwicklung wird davon mal3-
geblich beeinflusst. Telematik-Tarife in der
Kraftfahrzeug-Versicherung sind ein Bei-
spiel dafur, wie Daten intelligent genutzt
werden kdnnen. Indem der Versicherte Da-
ten Uber sein Fahrverhalten Ubermitteln
lasst, kann er seine Pramie nachtraglich
selbst beeinflussen. Je nachdem, wie vo-
rausschauend der Versicherte gefahren ist,

erhalt er in einigen Tarifen bis zu 30%
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seiner Jahrespramie als Bonus zurlicker-

stattet.3

Die relevanten Fahrdaten kdnnen dabei auf
unterschiedlichen Wegen aufgezeichnet
werden. Im Markt findet sich beispielsweise
die Kombination aus einem Telematik-Ste-
cker fur den 12V-Anschluss und einer ent-
sprechenden App auf dem Smartphone,
wobei die Gerate per Bluetooth kommuni-
zieren und der Stecker zur Aufzeichnung
der relevanten Daten sich seiner eigenen
Sensorik bedient. Eine andere Mdglichkeit
ist das On-Board-Diagnose (OBD2)-Tele-
matik-Device. Dieses kann in die standardi-
sierte Fahrzeugdiagnose-Schnittstelle ein-
gesteckt werden und greift so auf die Sen-
sorik des Automobils zu. Die bendtigten
Daten werden anschlieend ebenfalls an
eine korrespondierende Smartphone-App
Ubermittelt. Denkbar ist jedoch auch eine
fest im Fahrzeug verbaute Telematik-Box,
welche dann kontinuierlich mit eigenen

Sensoren die Fahrdaten erfasst.?

Es ist offensichtlich, dass dies nicht ohne
weitere datenschutzrechtliche Bedenken
vonstattengehen kann. Je nach Art des
Systems und der aufzuzeichnenden Daten
hat der Versicherte mal mehr, mal weniger
Kontrolle Giber die von ihm produzierten Da-
ten. In dieser Arbeit wird deshalb unter-
sucht, welche Aspekte fir den Gesetzgeber
relevant sind und wie er diesen auf regula-
torischer Ebene begegnet. Hierzu wird zu-
nachst eine Kategorisierung der Daten vor-
genommen, bevor die einschlagigen recht-

lichen Grundlagen, insbesondere der
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Europaischen
nung ((EU) DSGVO), vorgestellt werden.

Im Anschluss wird anhand von Beispielen

Datenschutzgrundverord-

herausgearbeitet, wie diese Vorschriften in
der Praxis umgesetzt werden und wo sich

letztendlich Handlungsbedarf abzeichnet.

Kategorisierung der Daten

Fur Versicherte in Telematik-Tarifen lassen
sich am Beispiel des ,Allianz Bonus Drive*
drei Kategorien von Daten unterscheiden,
die im Zuge des Vertragsschlusses sowie
der Erhebung durch die Telematik-Sys-
teme verarbeitet werden und hinsichtlich ih-
rer potentiellen Aussagekraft tber das per-
sonliche Profil des Fahrers bzw. des Fahr-
zeughalters differenzierte Anforderungen
an datenschutzrechtliche Uberlegungen

stellen.

Zum einen werden personliche Daten er-
fasst, welche fur den Abschluss des Versi-
cherungsvertrages sowie fir etwaige An-
meldevorgénge erforderlich sind. Darunter
fallen auch Kontaktdaten wie Telefonnum-
mern und E-Mail-Adressen. Zum anderen
werden von den Telematik-Sensoren pri-
mar Daten lber das Fahrverhalten aufge-
zeichnet und dbermittelt. Hierzu zahlen
GPS-Daten, mit denen der Streckenverlauf
und die Geschwindigkeit nachvollzogen
werden kénnen sowie Daten zur Beschleu-
nigung, zum Brems- und Kurvenfahrverhal-
ten, zu Tag und Zeit, zur Stral3enart, zu den
gefahrenen Kilometern und die auf Basis
der erhobenen Daten errechneten Wertun-

gen. Eine dritte Kategorie bilden technische
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Daten wie Merkmale des Fahrzeugs
(Marke, Modell, Kennzeichen) und Merk-
male des Smartphones (Marke, Model,
IMEI, Systemversion, Batterie- und La-

destatus). ®

Unabhéngig von den drei Kategorien sind
die Identifikationsdaten aus dem eCall-Ver-
fahren in Kombination mit der Fahrzeu-
gidentifikationsnummer  hervorzuheben.
Diese sind durch die Verordnung (EU)
2015/758 des Europdischen Parlaments
und des Rates vom 29. April 2015 fir alle
Fahrzeugmodelle, deren EU-Typgenehmi-
gung nach dem 31. Marz 2018 erfolgt, ge-
setzlich vorgegeben und werden laufend
erfasst, dirfen jedoch nur im Notfall Uber-
mittelt werden.® Bei dem Verfahren handelt
es sich um eine MalBhahme der Europai-
schen Union, um die StralRenverkehrssi-
cherheit weiter zu verbessern. Hierzu wird,
entweder automatisch durch Sensoren o-
der manuell, nach einem Unfall ein Min-
destdatensatz an eine Notrufabfragestelle
Ubermittelt, um eine zweckmafige Bearbei-

tung des Notrufes sicherzustellen.’

Alle diese Daten kdnnen einen mehr oder
weniger stark ausgepragten Personenbe-
zug aufweisen, wodurch sich, insbeson-
dere in Hinblick auf die im folgenden Ab-
schnitt aufgefiihrten rechtlichen Aspekte,
eine nachste wichtige Art der Kategorisie-
rung in personenbezogene und (noch) nicht
personenbezogene Daten ergibt. Unter
personenbezogenen Daten versteht die
(EU) DSGVO ,alle Informationen, die sich

auf eine identifizierte oder identifizierbare
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naturliche Person (im Folgenden ,be-
troffene Person®) beziehen; als identifizier-
bar wird eine natirliche Person angesehen,
die direkt oder indirekt, insbesondere mit-
tels Zuordnung zu einer Kennung wie ei-
nem Namen, zu einer Kennnummer, zu
Standortdaten, zu einer Online-Kennung o-
der zu einem oder mehreren besonderen
Merkmalen identifiziert werden kann, die
Ausdruck der physischen, physiologischen,
genetischen, psychischen, wirtschaftlichen,
kulturellen oder sozialen Identitat dieser na-

tirlichen Person sind“s.

Dabei kann im Kontext des Automobils je-
denfalls von einem eindeutigen Personen-
bezug ausgegangen werden, wenn Daten -
wie oben genannte Daten aus dem eCall-
Verfahren - mit der Fahrzeug-ldentifikati-
onsnummer oder dem Kennzeichen ver-
knlpft sind. Aber auch anonymisierte oder
noch nicht personenbezogene Daten kon-
nen mit den zunehmenden Mdglichkeiten
von Big Data Analysen potentiell einer Per-
son zugeordnet werden.® Aufbauend auf
dieser Erkenntnis soll im folgenden Ab-
schnitt eine pragnante Darstellung der
rechtlichen Grundlagen zum Umgang mit

Telematik-Daten erfolgen.

Datenschutz und Telematik —

Rechtliche Grundlagen

Anwendung der Europaischen Da-

tenschutzgrundverordnung

Wie aus vorherigem Punkt hervorgeht, ist
die (EU) DSGVO seit dem 25. Mai 2018
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das fur die rechtliche Beurteilung des Um-
gangs mit Telematik-Daten einschlagige
Gesetz. Das am gleichen Tag in Kraft ge-
tretene neue Bundesdatenschutzgesetz
(BDSG (neu)) im Rahmen des Daten-
schutz-Anpassungs- und -Umsetzungsge-
setzes EU (DSAnpUG-EU) ist als nationale
Anpassung und Konkretisierung des euro-
paischen Rechts zu verstehen. Der Anwen-
dungsbereich der (EU) DSGVO bezieht
sich ausschlief3lich auf personenbezogene
Daten®, weswegen dieser Kategorie eine

besondere Bedeutung zukommt.

In obiger Definition von personenbezoge-
nen Daten wird bereits die Frage geklart,
wer ,Betroffener* im Sinne der (EU)
DSGVO ist. Betroffener ist demnach, kurz
gefasst, jede identifizierte oder identifizier-
bare naturliche Person, auf die sich Infor-
mationen beziehen.'! In der Praxis verur-
sacht regelmafig der Fahrer durch die Nut-
zung des Fahrzeugs die meisten Daten.'?
Bei Nutzung der Telematik-App der Allianz
koénnen innerhalb eines Kfz-Telematik-Ver-
trages bis zu 10 Fahrer ihre Smartphones
mit der App verkniipfen!3. Potentiell lieRen
sich zuséatzlich Daten von Beifahrern erfas-
sen, da mit praziser werdenden Mdglichkei-
ten der Lokalisierung deren Smartphones
nicht nur mit einer Funkzelle!4, sondern mit
dem konkreten Fahrzeug in Verbindung ge-
bracht werden koénnen. Zudem kdnnen
Uber fest verbaute Systeme potentiell Da-
ten des Halters und friiherer Nutzer des
Fahrzeugs abgegriffen werden. All diesen

Rechtssubjekten stiinden nach der (EU)
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DSGVO entsprechende Abwehrrechte

zu1s

Nach der Frage des Betroffenen kommt die
Uberlegung auf, in welcher Person der Ge-
setzgeber den fir den Datenschutz Verant-
wortlichen sieht. Die Antwort hierauf findet
sich in Art. 4 Nr. 7 (EU) DSGVO. Nach die-
sem ist der Verantwortliche diejenige natir-
liche oder juristische Person, die Uber die
Zwecke und Mittel der Verarbeitung von
personenbezogenen Daten bestimmt?®,
Damit ist im Telematik-Kontext das fur den
Einbau verantwortliche Versicherungsun-
ternehmen zu verstehen, da dieses mit ei-
nem Remotezugang auf das bereitgestellte
System einschlie3lich der Anwendungen
zugreifen und letztendlich die Datenherr-
schaft Uber die erfassten Daten ausuben
kann.l” Des Weiteren ist zu bemerken,
dass eine Datenspeicherung nicht lediglich
innerhalb des Fahrzeugs stattfindet, son-
dern eine Datentbermittiung aus dem
Fahrzeug heraus erfolgt, weswegen von ei-
ner zumindest regelmafigen Erhebung im
Sinne des Art. 4 Nr. 2 (EU) DSGVO ausge-
gangen werden kann und damit der Schutz-
bereich der Verordnung eroffnet ist.18 Der
Betroffene hat also, obwohl eine Erhebung
oftmals erst nach Abschluss der Fahrt und
nicht in Echtzeit erfolgt'®, nahezu keinen
Einfluss darlber, wann er welche Daten
preisgibt, solange er seine Fahrten vom Te-
lematik-System im Zuge der Wertung auf-

zeichnen lasst.
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Grundsatze der Verarbeitung perso-

nenbezogener Daten

Fir die Verarbeitung von Telematik-Daten
gelten die Grundsétze fur die Verarbeitung
personenbezogener Daten. Eine wichtige
Basis hierbei ist das Recht auf informatio-
nelle Selbstbestimmung. Dieses wurde
vom Bundesverfassungsgericht im Volks-
z&hlungsurteil von 1983 herausgearbeitet
und wurde aus Art. 2 Abs. 1 GG (Freie Ent-
faltung der Personlichkeit) in Verbindung
mit Art. 1 Abs. 1 GG (Schutz der Men-
schenwirde) entwickelt.? Danach muss es
dem Betroffenen gewahrleistet sein,
~.grundsatzlich selbst Uber die Preisgabe
und Verwendung seiner personlichen Da-

ten zu bestimmen“21,

Aus der (EU) DSGVO gehen weitere
Grundsatze hervor, die mitunter als Richtli-
nien zur Wahrung des Rechts auf informa-
tionelle Selbstbestimmung verstanden wer-
den kdénnen. So muss die Verarbeitung per-
sonenbezogener Daten fir die betroffene
Person nachvollziehbar sein, um den
Grundsatz der Transparenz einzuhalten.??
In Art. 12 (EU) DSGVO werden hierzu ex-
plizite Pflichten genannt. Beispielsweise
hat der Verantwortliche durch entspre-
chende MalRnahmen sicherzustellen, dass
der betroffenen Person alle Daten, die in
Hinsicht auf die Verarbeitung relevant sind,
in einer leicht zuganglichen Form und in ei-
ner einfachen Sprache Ubermittelt wer-

den.?3
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Des Weiteren durfen personenbezogene
Daten nicht fir Zwecke verarbeitet werden,
die mit im Vorfeld festgelegten, eindeutigen
und legitimen Zwecken nicht zu vereinba-
ren sind.?* Gegeniiber dem Kunden sollten
deshalb alle Einsatzbereiche, die sich im
Kontext der Telematik fur die erfassten Da-
ten ergeben, klar beschrieben werden: die
Berticksichtigung der verdichteten Daten
im Rahmen der Versicherungstarifierung,
die Verarbeitung von Daten in Zusammen-
hang mit eCall-Notrufen, um schnellstmég-
liche HilfemalRnahmen einleiten zu kénnen
und zuletzt die Nutzung der Daten fir wei-
tergehende Services wie Fahrtenbuch oder
Fahrzeug-Suchfunktionen®.2®6  Auf  die
RechtmaRigkeit der Weitergabe an staatli-
che Behorden (z.B. Polizei) wird in Punkt
3.3 eingegangen. Sowohl der Grundsatz
der Transparenz als auch der Zweckgebun-
denheit werden von der Allianz im Rahmen
einer Zusatzvereinbarung zum Telematik-
Tarif bertcksichtigt, indem dort die unter-
schiedlichen Arten der zu erhebenden Da-
ten und das Wesen der Datenverarbeitung

erlautert werden.?2’

Ein dritter wichtiger Grundsatz ist die Da-
tensparsamkeit. Nach ihm missen die Da-
ten ,dem Zweck angemessen und erheb-
lich sowie auf das fur die Zwecke der Ver-
arbeitung notwendige Mafld beschrankt
sein“?®. Diesem Grundsatz kann sowohl
durch Reduktion der zu erfassenden Daten
als auch durch Reduktion des Personenbe-
zugs, im Markt Ublicherweise durch Pseu-

donymisierung?®®, Folge geleistet werden.3°
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Zulassigkeit der Verarbeitung von

Telematik-Daten

Aus der (EU) DSGVO gehen verschiedene
Voraussetzungen und Grundsétze bezig-
lich der Zulassigkeit der Datenverarbeitung
hervor. Die Legitimation zur Verarbeitung
der personenbezogenen Daten erfolgt
durch die Einwilligung der betroffenen Per-
son (des Versicherten), die Erforderlichkeit
der Verarbeitung zur Erfullung eines Ver-
trags oder die Erforderlichkeit der Verarbei-
tung zur Wahrung der berechtigten Interes-
sen des Verantwortlichen. Letzterer Fall ist
erflllt, da die Datenverarbeitung im Inte-
resse des Versicherers liegt, um die Versi-

cherungstatigkeit ausiiben zu kénnen.3!

Diese Voraussetzungen werden in markt-
Ublichen Kfz-Telematik Produkten dadurch
gestutzt, dass eine Pseudonymisierung der
wertungsrelevanten Telematik-Daten statt-
findet. Dies geschieht durch eine Trennung
der Fahrdaten von den persdnlichen Daten,
die der Versicherer vom Versicherungs-
nehmer im Zuge des Vertragsabschlusses
gespeichert hat. Die Fahrdaten werden un-
ter Anwendung eines Verschlisselungs-
verfahrens3? und durch Verkniipfung mit ei-
ner Austausch-ID einem Telematik-Dienst-
leister Gibertragen, der diese nun auswertet
und durch ein Scoring-Verfahren verdich-
tet. Anschliel3end wird der Score unter Ver-
knipfung mit der Austausch-ID an den Ver-

sicherer Uibermittelt.33

Anders als die alte Fassung des BDSG ver-
langt die (EU) DSGVO fur die
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Pseudonymisierung keine zusatzliche Ein-
willigung des Betroffenen mehr. Lediglich
die Anforderungen werden in Art. 4 Nr. 5
(EU) DSGVO konkretisiert, so missen die
»Informationen gesondert aufbewahrt wer-
den und technischen und organisatori-
schen Malinahmen unterliegen, die die
Nichtzuordnung zu einer bestimmten oder
bestimmbaren Person gewahrleisten34.
Dies durfte fur die meisten Versicherungs-
gesellschaften und ihre Dienstleister aus si-
cherheitstechnischer Sicht eine nicht zu un-

terschatzende Herausforderung sein.3®

Neben der zweckkonformen, rechtmafigen
Verarbeitung durch den Versicherer ist
noch fraglich, wie die Weitergabe der Daten
aufgrund von Anfragen durch Behorden,
wie der Polizei, zu beurteilen ist. Nach § 24
Abs. 1 BDSG (neu) ist die Verarbeitung
personenbezogener Daten (in diesem Falle
als Weitergabe zu verstehen) zu einem an-
deren Zweck als dem im Versicherungsver-
trag beschriebenen zulassig, wenn sie ,zur
Verfolgung von Straftaten erforderlich ist o-
der sie zur Geltendmachung, Austibung o-
der Verteidigung zivilrechtlicher Anspriiche
erforderlich ist, sofern nicht die Interessen
der betroffenen Person an dem Ausschluss
der Verarbeitung tberwiegen“®. Telema-
tik-Daten missen also bei Vorliegen ent-
sprechender Voraussetzungen zur Aufkla-
rung von Straftaten an staatliche Behdrden
weitergegeben werden. Es ist jedoch aus-
geschlossen, dass die Daten zur Aufkla-
rung von Ordnungswidrigkeiten Ubermittelt

werden.
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Datenschutz in der Produktentwick-

lung

Wie schon in Punkt 2 angedeutet, kann mit
zunehmenden Madoglichkeiten durch Big
Data-Analysen auch nachtraglich noch aus
anonymisierten bzw. (noch) nicht perso-
nenbezogenen Daten ein Personenbezug
hergestellt werden. Der Versicherer sollte
aus diesem Grund bereits in der Konzepti-
onsphase den Datenschutz als integralen
Bestandteil seiner (Telematik) Produkte
miteinbeziehen. Eine entsprechende Pflicht
ergibt sich aus Artikel 25 (EU) DSGVO.3’
Hier werden die beiden Grundsatze ,Daten-
schutz durch Technikgestaltung® und ,Da-
tenschutz durch datenschutzfreundliche
Voreinstellung“ beschrieben. So hat der
Verantwortliche (Versicherer) bereits zum
»Zeitpunkt der Festlegung der Mittel fir die
Verarbeitung [...] geeignete technische und
organisatorische MalRnahmen [...] [zu tref-
fen], [...] um den Anforderungen dieser
Verordnung zu genigen und die Rechte
der betroffenen Personen zu schiitzen*3®
(,Privacy by Design“). Der Gesetzgeber
verfolgt mit diesem Grundsatz die ldee,
dass datenschutzrechtliche Vorschriften
am besten eingehalten werden kdnnen,
wenn sie bereits bei der Erarbeitung der
Datenverarbeitungsvorgénge technisch in-
tegriert wurden. Wie dies in der Umsetzung
aussehen soll und welche konkreten
SchutzmalRnahmen der Verantwortliche
dabei zu treffen hat, lasst der Gesetzgeber
allerdings offen. Als Beispiel wird lediglich

die Pseudonymisierung genannt, des
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Weiteren kommen Verschlisselung und
die technische Umsetzung des Wider-

spruchsrechts in Betracht.3?

Letzteres dient vor allem dem Recht auf in-
formationelle Selbstbestimmung. Der Ver-
sicherte sollte jederzeit die Entscheidungs-
gewalt Uber die Verarbeitung seiner Daten
innehaben. Aus diesem Grund muss ent-
weder auf organisatorischem oder auf tech-
nologischem Wege die Implementierung ei-
ner Funktion erfolgen, die es dem Betroffe-
nen ermoglicht, die beim Vertragsab-
schluss erteilte Einwilligung zur Datenver-
arbeitung zu entziehen.*® In der Praxis
lasst sich dies fur den Kunden mit der
Smartphone-App und dem dazugehdrigen
marktiblichen Telematik-Stecker bzw. dem
OBD2-Device leicht handhaben, indem ei-
nes der beiden Systemteile deaktiviert bzw.
gar nicht erst aktiviert wird. Komplizierter ist
die Situation hingegen bei fest verbauten
Telematik-Systemen.

Datenschutz durch datenschutzfreundliche
Voreinstellung (,Privacy by Default) meint,
dass der Verantwortliche sicherstellen soll,
dass durch Voreinstellung ausschlief3lich
personenbezogene Daten im fir den be-
stimmten Verarbeitungszweck erforderli-
chen Umfang, mit einer nicht lAnger als not-
wendig gewahlten Speicherfrist und mit ei-
ner auf das Minimum begrenzten Zugéng-
lichkeit verarbeitet werden. Dadurch sollen
die Daten nicht von Vornherein einer unbe-
stimmten Zahl von natirlichen Personen
zuganglich gemacht werden.*! Um dies zu

erflllen, kénnte auch fur pseudonymisierte
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oder (noch) nicht personenbezogene Da-
ten eine Art Verfallsdatum definiert werden,
da es mit zunehmender Speicherdauer und
Menge der Daten einfacher wird, einen Per-
sonenbezug herzustellen. Dies ware auch
im Sinne der ,Datenminimierung” aus Art. 5
Abs. 1 lit. ¢ (EU) DSGVO.*? In der Praxis
wird dies bislang eher unzureichend umge-
setzt. Bei der Allianz beispielsweise werden
die Telematik-Daten erst drei Jahre nach

Vertragsbeendigung geléscht.*?

Fazit

Aus der (EU) DSGVO sowie dem neuen
Bundesdatenschutzgesetz als nationale
Anpassung des europdischen Rechts ge-
hen zahlreiche Vorschriften und Grunds-
atze hervor, die es beim Umgang mit per-
sonenbezogenen Daten im Kontext von Te-
lematik-Tarifen zu beachten gilt. So ist der
Datenschutz nach dem Prinzip ,Privacy by
Design® von Beginn der Produktentwick-
lung an als integraler Bestandteil des Ge-
schéaftsmodells zu realisieren. Auch wird
der Kreis der vom Datenschutz betroffenen
Personen mit steigenden Mdéglichkeiten der
Datenanalyse tendenziell gro3er, da End-
gerate genauer lokalisiert und préazisere

Profile erstellt werden kdnnen.

Ein groler Teil der einschlagigen Vorschrif-
ten wird in der Praxis der Telematik bereits
zufriedenstellend umgesetzt, beispiels-
weise werden bei annéhernd allen relevan-
ten Versicherern mit externem Telematik-
Dienstleister die Daten pseudonymisiert,

bevor sie vom Dienstleister verdichtet und
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ausgewertet werden.** Des Weiteren wird
dem Kunden im Regelfall transparent dar-
gestellt, welche Daten zur Berechnung des
Scorings verwendet werden.*®> Mit dem
»,Code of Conduct® hat sich der GDV Ver-
haltensregeln aufgestellt, welche die Da-
tenschutz-Vorschriften zuséatzlich bran-

chenspezifisch konkretisieren.*®

In anderen Bereichen besteht jedoch noch
Handlungsbedarf. So ist generell fraglich,
ob der regelmédBig externe Telematik-
Dienstleister nicht trotz Pseudonymisierung
in der Lage ist, mittels der GPS-Daten Be-
wegungsprofile zu erstellen und dadurch

perspektivisch einen Personenbezug zu

1 Vvgl. Kotalakidis/Naujoks/Mueller (2016), S. 4.
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e.V. (2018), Vorwort.
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4Vgl. Engelage (27.05.2015): Wie funktioniert ei-
gentlich Telematik?.
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Vor- und Nachteile von Te-
lematik-Tarifen aus Sicht
von Versicherungsneh-

mern und der Gesellschaft

Von Daniel Wilde

Einleitung

In Zeiten der Digitalisierung und der weiter-
hin anhaltenden Niedrigzinspolitik der Eu-
ropaischen Zentralbank (EZB) missen sich
auch Versicherungsunternehmen immer
neuen Herausforderungen stellen und ih-
ren Kunden Innovationen bieten. Bei einer
von TOWERSWATSON durchgeflihrten Stu-
die in den sechs grofdten Versicherungs-
markten Europas (Deutschland, Spanien,
Frankreich, Italien, GroRRbritannien und die
Niederlande) gaben rund 55% aller Befrag-
ten an, ein Interesse an Telematik-Tarifen
in der Kraftfahrzeug (Kfz) -Versicherung zu
haben. Aufgrund von etwaigen Preisunsi-
cherheiten steigt diese Zahl sogar auf tber
60%, wenn mit der Einfuhrung die garan-
tierte Preisstabilitat erhalten bleibt.! Vor
dem Hintergrund, dass die Kfz-Versiche-
rung in Deutschland mit rund 27 Mrd. Euro
Beitragen in 2018 den grofdten Teil der
Schaden- und Unfallversicherung darstellt,
sind dies beeindruckende Zahlen fur Erst-
versicherer.? Innovationen und neue digi-
tale Produkte werden fur Versicherungs-
nehmer immer interessanter, weshalb in
den letzten Jahren auch die Kfz-Versiche-
telematische

rung  durch Systeme
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durchzogen wurde. Ist die Akzeptanz fir di-
gital gestutzte Versicherungspolicen in den
USA schon seit langerem sehr hoch, steigt
sie derzeit auch in Europa an, wobei laut ei-
ner Studie aus dem Jahr 2016 von DELOI-
TTE der Marktanteil in 2020 fir dieses Seg-
ment bereits bei ca. 17% liegen wird.?

Ein steigendes Interesse bei Versiche-
rungsnehmern und fortschreitende digitale
Neuerungen sind die Hauptgrinde, wes-
halb sich Versicherungsunternehmen in
der Zukunft vermehrt mit Themen wie Tele-
matik-Tarifen auseinandersetzen mussen.
Zugleich mussen sich auch Versicherungs-
nehmer und die Gesellschaft auf neue
Mdglichkeiten und Chancen, aber auch
Probleme einstellen. Ziel der folgenden
Ausflhrungen ist es, diese Chancen und
Probleme zu untersuchen und die Vor- und
Nachteile von Telematik-Angeboten darzu-
stellen. Hierfir wird zunachst der Begriff
Telematik definiert, ehe daran anschlie-
Bend auf verschiedene positive und nega-
tive Auswirkungen sowohl fir den einzel-
nen Versicherungsnehmer als auch die ge-

samte Gesellschaft eingegangen wird.

Begriffsdefinition Telematik

Der Begriff Telematik bezieht sich grund-
satzlich nicht nur auf den Verkehrsbereich.
Er definiert sich Uber die Vernetzung von
Telekommunikationssystemen zur Ermitt-
lung, Speicherung und/oder Verarbeitung
von Daten und Informationen. Im Verkehrs-
versicherungsbereich werden Telematik-

Systeme derzeit auf dem Verkehrstrager
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StraRe genutzt,*um den Versicherungstarif
individueller gestalten zu kénnen und somit
jedem Mitglied eines Kollektivs den ent-
sprechend risikoadaquaten Preis fur die je-

weilige Versicherungspolice zuzuordnen.

In diesem Zusammenhang ergeben sich
sowohl fir Individuen und Versicherungs-
unternehmen als auch auch fiur einzelne
Gesellschaftsgruppen und sogar fir die ge-
samte Gesellschaft unterschiedliche Vor-
und Nachteile. Im Folgenden wird insbe-
sondere auf die Effekte, die sich fur die Ver-
sicherungsnehmer und Gesellschaft erge-
ben, eingegangen und die Auswirkungen
fr Versicherungsunternehmen aufRer Acht

gelassen.

Nachteile und Effekte fur Versi-
cherungsnehmer und die Ge-

sellschaft

Datenerfassung und kontinuierliche

Datenibertragung

Die, wenn auch freiwillige, Abgabe von Da-
ten an privatwirtschaftliche Unternehmen
und die vergleichsweise &auRerst hohe
Schadenquote in der Kfz-Versicherung®
sind grof3e Herausforderungen in Zusam-

menhang mit Telematik-Tarifen.

Telematik-Tarife kdénnen nur angeboten
werden, wenn die Versicherungsunterneh-
men die hierfir bendttigten Daten erhalten.
Derzeit besitzen Neufahrzeuge rund 1000
Sensoren, die unterschiedlichste Daten er-
fassen, teilweise aufgrund gesetzlicher

Vorschriften, teilweise aus Eigeninteresse
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der Fahrzeughersteller.® Durch Telematik-
Tarife werden samtliche gesammelte Da-
ten fur die Versicherungsbranche relevant.
Unabhéngig davon, ob bei der gezielten
Aufzeichnung ein Smartphone, ein Stecker,
eine fest eingebaute Box oder ein Telema-
tik-Device mit Hilfe einer On-Board-Diag-
nose-Schnittstelle zweiter Generation ver-
wendet wird,” handelt es sich um die glei-
chen bengtigten Daten. Fir die Verwen-
dung von Pay-How-You-Drive-Tarifen, wel-
che den Fahrstil des Fahrers in den Preis
einflielen lassen, werden zunachst fol-
gende Daten benétigt: GPS-Koordinaten,
Geschwindigkeits- und Beschleunigungs-
profil, Bremsverhalten, Kraftstoffverbrauch,
gefahrene Kilometer sowie Streckenverlauf
und -art.® Bei einem der groRten deutschen
Versicherer, der ALLIANZ DEUTSCHLAND,
spielt auch noch das Kurvenfahrverhalten
und die Tages- bzw. Nachtzeit eine bedeu-

tende Rolle.®

Eine dauerhafte Ubermittlung dieser Daten
an ein privatwirtschaftliches Unternehmen,
wie es Versicherungen sind, kann fur den
Versicherungsnehmer  schwerwiegende
Folgen haben. Bei freier Verfugbarkeit der
Daten kdnnten zum Beispiel in einem Straf-
verfahren ,nach einem Unfall Beweise ge-
sichert und bei Gericht auch ohne Einwilli-
gung des Autofahrers verwendet wer-
den“?, wie die DATEV EG beschreibt. Ein
weiteres Problem liegt darin, dass die Da-
ten nicht nur vom Halter des Fahrzeugs,
also dem Versicherungsnehmer, aufge-

zeichnet und Ubermittelt werden, sondern
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auch von moglichen anderen Fahrern. Dies
hatte zur Folge, dass auch diese uber die
Auswirkungen informiert werden und zu-
gleich vor Fahrtantritt einwilligen miuss-

ten.!

Hohe Schadenquoten und resultie-

rende Kostenumlage

Die Schaden-Kosten-Quote, sog. Combi-
ned Ratio, ist eine Rentabilitatskennzahl in
der Versicherungswirtschaft und wird aus
der Addition der Schadenquote und der Be-
triebskostenquote gebildet.*?> Laut GDV ist
diese in 2017 bei der Kfz-Versicherung mit
98,0 % am schlechtesten von allen Versi-
cherungszweigen der Schaden- und Unfall-
versicherung verlaufen.® Ziel der Versiche-
rungsunternehmen muss es daher sein, die
Combined Ratio in der Kfz-Versicherung zu
senken und wieder rentabler zu werden.
Ein moglicher Ansatzpunkt hierfir sind stei-
gende Beitragseinnahmen, weshalb die
Versicherungsnehmer auf die Preise der
angebotenen Tarife achten sollten. Dies
wird nachfolgend anhand eines Beispiels

erlautert.

Bei einem der Marktanbieter kostet die Te-
lematik-Box sieben Euro pro Monat.* Das
ergibt pro Jahr Zusatzkosten in Hohe von
84 Euro, die durch einen mdglichen Rabatt
ausgeglichen werden missten. Mit ca. 30%
maximaler Rabattmdglichkeit, erscheint der
Telematik-Tarif auf den ersten Blick ver-
gleichsweise gunstig. Allerdings muss be-
achtet werden, dass die maximale Rabatt-

moglichkeit nicht von jedem Fahrer erreicht

a7

werden kann. Bei Versicherungsnehmern,
die, wie in Abbildung 1 dargestellt, durch
viele schadenfreie Jahre bereits einen gro-
Beren Rabatt auf den Beitrag erhalten, be-
steht die Méglichkeit, dass ein zusatzlicher
Rabatt durch Telematik, die hoher anfallen-

den Kosten nicht decken wiirde.

Abbildung 1: Schadenfreiheitsklassen-Tabelle!®

SF-Klasse Rabatt auf
(schadenfreie Jahre) den Beitrag
ab SF 26 ca.75-80 %
SF 16-25 ca.65-70 %
SF9-15 ca. 55-60 %
SF 5-8 ca.45-50 %
SF4 ca.40 %
SES ca.30%

SF 2 ca.15%
SF1 0%

Anhand eines fiktiven Rechenbeispiels
lasst sich dies verdeutlichen: Als Annahme
wird ein Grundbeitrag von 1000€ verwen-
det. Durch 15 schadenfreie Jahre erhalt der
Versicherungsnehmer laut der abgebilde-
ten Schadenfreiheitsklassen-Tabelle be-
reits einen Rabatt von ca. 600 €. Der Tele-
matik-Tarif musste nun mindestens weitere
84 € Rabatt bringen, damit sich der Einsatz
rechnen wirde. Dies entspricht bei 400 €
Jahresbeitrag immerhin 21% Rabatt durch
Telematik, um insgesamt auf einen gunsti-
geren Jahresbeitrag zu kommen. Aus die-
sem Grund muissen sich Versicherungs-
nehmer bereits im Vorhinein Gberlegen, ob
bei einer realistischen Betrachtung des
Fahrstils genug Rabatt durch den Einsatz
von Telematik entsteht oder ob sogar mehr

als zuvor bezahlt werden muss.
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Vorteile und Chancen fur Indi-

viduen und die Gesellschaft

Pramienveranderungen
Fortlaufende Pramienanpassung

Durch den Einsatz von Telematik-Syste-
men in einem Kfz, lasst sich der Risikoteil
der Pramie genauer berechnen und gege-
benenfalls auch fortlaufend jeden Monat
anpassen.’® Das virtuelle Fahrtenbuch
zeichnet samtliche Fahrdaten auf und wan-
delt diese in einen sog. Score um. Dadurch
entwickelt sich die Pramie im Zeitverlauf -
je nach Versicherer monatlich oder jahrlich
- durch ein Bonus/Malus-System.?’ Ist der
Score positiv, das heil3t die Fahrweise vo-
rausschauend und ohne starke Schwan-
kungen in den Sensoren, bekommt der Ver-
sicherungsnehmer eine verglnstigte Pra-
mie und zahlt in der darauffolgenden Versi-
cherungsperiode weniger. Bei einer eher
aggressiven Fahrweise, beispielsweise
durch viele heftige Bremsmanoéver oder
starke Ausschldge der Sensoren beim
Durchfahren von Kurven, verhalt sich die-
ser Abschlag auf die Pramie geringer. Ein
wichtiger Aspekt ist zudem, dass der Tarif
aufgrund von schlechter bzw. risikoreiche-
rer Fahrweise nicht teurer werden kann.!®
Wie bereits zu Beginn erwahnt, ist dies
auch eine der Grundvoraussetzungen fur
viele, wenn es um das generelle Interesse
an Telematik-Tarifen in der Kfz-Versiche-

rung geht.
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Attraktivitat fur junge Versicherungs-

nehmer
Speziell junge Versicherungsnehmer und
Fahranfanger zahlen in der Kfz-Versiche-
rung bei ihrem ersten Versicherungsvertrag
enorme Aufschlage, da sie pauschal in die
risikobehaftete Klasse eingeordnet werden,
weil sie noch uber keine Schadenhistorie
bzw. schadenfreie Jahre verfiigen und ver-
gleichsweise wenig Erfahrung beim Fahren
eines PKW haben.’® Folglich liegt der
Schluss nahe, dass die jungen Fahrer (18
bis 24 Jahre) an Telematik-Tarifen am
meisten interessiert sind, da sie am meis-
ten Geld sparen konnten. Laut einer Studie
von TOWERSWATSON ist jedoch die Alters-
gruppe zwischen 25 und 44 Jahren jene mit
dem gréRten Interesse. Dies wirde vor al-
lem daran liegen, dass diese Altersgruppe
andere Aspekte wie z.B. das automatische
Absetzen eines Notrufs, die GPS-Kontrolle
im Falle eines Diebstahls oder eine konti-
nuierliche RiUckmeldung zum eigenen
Fahrverhalten mehr wert schatzt.?° Obwohl
also die Vermutung nahe liegt, dass es fur
junge Leute am attraktivsten ist, einen
gunstigeren Versicherungstarif zu erhalten,
stellen sie in Deutschland derzeit nicht die

grolite Zielgruppe dar.

Beeinflussung der Verkehrssicher-
heit

Laut statistischem Bundesamt gibt es auf
deutschen Stral3en alle 2,8 Stunden einen
Verkehrstoten. 2017 waren mehr als 85 %
der Verkehrsunfalle auf menschliches Ver-

sagen zurickzufihren. Des Weiteren sind
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Uberhthte Geschwindigkeit (12 %) und zu
geringer Abstand mit sogar 14 % bei Unfal-
len mit Personenschaden zwei der grof3ten
Ausloser fur Unféalle im StraBenverkehr.
Demnach ist bei mehr als einem Viertel al-
ler Unfalle mit Personenschaden eine die-
ser beiden die Hauptursache. Werden le-
diglich die Unfalle mit Todesfolge betrach-
tet, ist allein eine nicht angepasste Ge-
schwindigkeit in 24 % der Grund fur einen
solchen Vorfall.?* In einer von TOWERS-
WATsSON veréffentlichten  Studie gaben
mehr als zwei Drittel der Telematik-Interes-
sierten in Deutschland an, die Geschwin-
digkeitsbegrenzungen aufgrund eines Te-
lematik-Tarifs einzuhalten. Mehr als 50 %
wirden aus demselben Grund mehr auf

den Abstand zum Fahrzeug davor achten.??

Bei einem Vergleich dieser beiden Studien
fallt auf, dass bis zu einem Viertel der Un-
falle mit Personenschéden in Deutschland
vermieden werden konnten. Um das von
der Bundesregierung gesteckte Ziel, bis
2020 die Anzahl der Verkehrstoten auf rund
2400 zu senken?, zu erreichen, ware die
flachendeckende Einfiihrung von Telema-
tik-Tarifen von enormem Mehrwert. Vo-
raussetzung dafir ist, dass sich die Versi-
cherungsnehmer auch tatséachlich an die
Vorgaben halten. Somit kdnnte das Verhal-
ten der Fahrzeugfihrer in Deutschland

nachhaltig verandert werden.
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Ausblick

Die erlauterten Vor- und Nachteile sind kei-
nesfalls eine abschlieBende Aufz&hlung,
sondern stellen eine Auswabhl der zu beach-
tenden Argumente dar. Daruber hinaus
missen auch die Effekte auf die Versiche-
rungsunternehmen bertcksichtigt werden,
weshalb aufgrund der vorangegangenen
Erlauterungen keine abschliel3ende Beur-
teilung der Zukunft von Telematik-Tarifen
abgegeben werden kann. Dennoch lasst
sich festhalten, dass die Vorteile fur Versi-
cherungsnehmer und die Gesellschaft viel-
faltig sind. Es ist zu erwarten, dass die Di-
gitalisierung der Versicherungswelt weiter
voranschreitet und sich jeder Versiche-
rungsnehmer kiinftig mit den digitalen Mog-
lichkeiten auseinandersetzen muss. In Be-
zug auf die Telematik-Tarife in der Kfz-Ver-
sicherung muss jeder Versicherungsneh-
mer die Vor- und Nachteile abwéagen und
die fur sich bestmogliche Option auswah-
len. Zudem muss auch der Gesetzgeber
zum Thema der Datenerhebung und -auf-
bewahrung Stellung beziehen, da der ein-
zelne Versicherungsnehmer die Auswir-
kungen kaum erfassen kann und deshalb
auf funktionierende Gesetze angewiesen

ist.
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1 Vgl. TowersWatson (2013).

2 Vgl. Gesamtverband der Deutschen Versiche-
rungswirtschatft e.V. (2018), S. 80.

3 Vgl. Deloitte (2016), S. 6.

4Vvgl. Lackes et al. (2019).

5 Vgl. Maier et al. (2013), S. 776.

6 Vgl. Osterhage (2018), S. 143.

7 Vgl. Engelage (2015).

8 Vgl. Osterhage (2018), 143f.

9 Vgl. Allianz Deutschland (2019).

10 Datev eG (2015).

11 vgl. Datev eG (2015).

12 vgl. Ellenbirger et al. (2017).
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rungswirtschaft e.V. (2018), S. 82.
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